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Telegramm 
an den Völkerbund 


nah uf, 17. Oktober, Wegen der letzten Mağ- 
ijue" gegen die deutſchen Minderheiten- 
Apa t hat der deutſche Minderheitenführer 
an aa neter © r a ebe ein Proteſttelegramm 

en Völterbund gerichtet. Er weiſt darz 
krühein, daß 350 deutihe Schulkinder in den 
N deutſchen Städten Dirſchau und 
werden b ſeit langem nicht mehr unterrichtet 
von an können, da die beſtehenden Schulen 
den den polniſchen Behörden geſchloſſen wor⸗ 
lopa "d. Deutſchen Lehrern, die jeit Jahren 
werd ihre Pflicht als Staatsbürger erfüllten, 
berrig von den polniſchen Behörden die Un⸗ 
| indtserlaubnis verweigert. Das deutſche 
tnit erheitenſchulweſen in Polen jei auf das 
bitter te gefährdet. In dem Proteſttelegramm 
Rip der deutſche Minderheitenvertreter den 
lig erbundrat, die Angelegenheit als drin g- 
0 
zu behandeln. 

— — 


Bolen und der ruſſiſch⸗ 
rumäniſche Patt 


wi 


über die 
Ih = rumäni⸗ 


getragen, zu dem aber im Grunde 
laß vorliege. In * politiſchen 
t iph-rumänijhen 
äst, und 
igen Ab: 
wierig⸗ 


A 
Sa 
% he Handlungen eher günſtig eingel 
liege 13 Sand =: an den er 

aftes zu n. € 
dem Abſchluß im Wege ſtänden, wür⸗ 


die 
erlich beſeitigt werden; denn dieje Schwie⸗ 
den ſeien nicht jo groß und jo bedeutend, 
nicht überwunden werden könnten. 


— — 


die Minderheitenliite 
in Deulſchland 


Inifche Preſſe in Deutſchland gibt bez 
nale daß die ehe der natio- 
teits k ) ae set in Deutſchland be; 
beide ſertiggeſtellt ift. Auf dieſer Liſte find die 

erſten Plätze und der 7. Platz der polni⸗ 
iero völkerung zugeſprochen worden. Es fan- 


maren als Spitzenkandidaten Dr. Jan Kacz⸗ 

des Pole und Propſt Domanſki, Vorſitzender 

Düne olenbundes in Deutſchland. Es folgen ein 

‚a Sn Wende, ein Litauer, ein Frieſe, und 

È. M ip le ſteht wieder ein Pole, der Landwirt 
a aus Oppeln ⸗Schleſien. 
—̃ — 


Bom polnischen Gymnaſium 
in Beuthen 
Fade ven 


„Berliner Lokalanzeiger“ aus 
r Eröf gemeldet wird, ſoll die enehmigung 
Mm Veuthen eg des polniſchen Privatgymnaſtums 
n daß en unter der Vorausſetzung erteilt wer⸗ 
ng zwei der von der polniſchen Schulver⸗ 
für z angebotene Lehrkräfte aurüdgegogen und 
würden Pei andere Lehrkräfte namhaft gemacht 
te in 
0 ct Gewährung des Oeffentlichkeits⸗ 
1, er allerdings fann, wie hierzu mitgeteilt 
Deu dr ſt dann in Betracht gezogen werden, 
Rec Prim Ymnajium von der Gerta bis zur 
ihe na voll aus gebaut iſt und eine 
amc f. Bewährungsjahren vergangen ſind. 
ler ommt nur die on pie ung gymna- 
ſtaßum jorbereitungskur e für as Gym: 
aut mit Betracht. Diejes wird dann als An- 
Ifnet Oeffentlichteitsrecht kommende Oſtern 
M in en können. 
zufdben foll. heute, dem „Iluſtr. Kurjer 
Hach ige, aus Oppeln eine Baukommiſ⸗ 
neh ch Beuthen kommen, um den Bau ab: 
men. 
— 2 — 


Miniſterratsſitzung 


taStiten, Warſchau, 18. Oktober. (Eig. Telegr.) 
r 50 E nachmittag tagte erneut der Miniſter⸗ 


er a nur eine Reihe laufender Ange- 
. ite brach und keine wichtigeren Be⸗ 


Erklärung Macdonalds | 


Um die Ausſprache in Genf 


London, 18. Oktober. Der politiſche Kor⸗ 
reſpondent der „Morningpoſt“ ſchreibt: 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird das 
Abrüſtungsproblem jetzt entſchiede⸗ 
ner in den Vordergrund rücken. Es ver⸗ 
lautet, daß Macdonald morgen in der Ka⸗ 
binettsſitzung einen neuen Vorſchlag 
zur Behandlung der durch den Fehlſchlag ſei⸗ 
ner Londoner Beſprechungen mit Herriot ein⸗ 
getretenen Lage in großen Zügen unterbrei⸗ 
ten wird. Wahrſcheinlich wird die neue von 
Macdonald in Ausſicht genommene Methode 
den Gegenſtand der Klärung bilden, die er 
am Schluß einer Rede am Montag in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat. 

„News Chronicle“ zufolge, wird Mac⸗ 
donald übermorgen eine Abordnung von 
kirchlichen Führern empfangen und Erklärun⸗ 
gen über die Abrüſtungsfrage entgegen⸗ 


nehmen. 
* 


London, 17. Oktober, (Pat.) Auf einem Früh- 
ſtück, das zu Ehren Macdonalds vom Präftpium 
der nationalen Gruppe der Labour Party ge⸗ 
geben wurde, hielt der engliſche Miniſterpräſi⸗ 
dent eine Rede, deren größeren Teil er einem 
politiſchen Erpoje der Regieru 
in Fragen, die Genf und die Abrüſtung betreffen, 
widmete. 

Die Regierung Großbritanniens, ſagte Mac⸗ 
donald, kann ſich Europa oder die Welt nicht 
ohne den Völkerbund denken und wird 
tets den Völkerbund und deſſen Pakt unter⸗ 
tützen. Wenn einige glaubten, daß die Regie⸗ 
rung nicht ſchnell genug handle, dann deshalb, 
weil außer den angenehmſten Vorſchlägen immer 
noch die verſchiedenſten Probleme und Schwierig⸗ 
keiten für die weitere Sicht aufzuklären ſind, 
bevor die Abrüſtungsaktion wirkſam werden kann. 
Die Regierung Großbritanniens habe den Wunſch, 
daß die Abrüſtungskonferenz etwas wirklich Reales 
in das brennende Problem der Feſtigung des 
Friedens hineinbrächte. Macdonald erklärte, daß 
er es vorziehe, wegen Langſamkeit als wegen 
übertriebener Eile getadelt zu werden, die eine 
Verständigung in Europa und in der ganzen 
Welt ganz unmöglich machen würde. Als er von 
den deutſchen Gleichberechtigungsforderungen auf 
der Abrüſtungskonferenz ſprach, betonte er, daß 
die Deutſchen jeher wohl wüßten, daß ih Groß⸗ 


wi: 


— 


Großbritanniens 


britannien dieſen Forderungen nicht wider⸗ 
ſetzt habe. Sie wiſſen auch, daß wir aufrichtig 
dieſe Gelegenheit zur Feſtigung von Beziehungen 
des größten Vertrauens zwiſchen den Deutſchen 
und ihren Nachbarn benutzen wollen. Das muß 
etzt im Intereſſe der Abrüſtung und der Frie⸗ 
ens getan werden. Alles deutet auf die Not⸗ 
wendigkeit der Erreichung einer völligen Verſtän⸗ 
digung bezüglich der deutſchen Wünſche in allen 
Punkten hin. Aber um ſich genau damit bekannt 
zu machen, wäre es doch unerläßlich, einen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen uns und den deutſchen 
Staatsmännern durchzuführen. Eines der vor⸗ 
herrſchenden Merkmale der engliſchen Politik, 
fuhr Macdonald fort, iſt nicht das Streben nach 
neuer Aufrüſtung, ſondern nach Abrüſtung. 
Der Redner äußerte ſein Bedauern darüber, 
daß die Deutſchen nach Annahme der Einladung 
zur Viermächtekonſerenz es aus ſchwer verſtänd⸗ 
lichen Gründen ablehnen, nach Genf zu tom- 
men. Aber ich denke, ſo ſagte er weiter, daß dies 
nicht ihr ei Wort ijt, Die engliſche Regie- 
zung, ſo ſchloß Macdonald, verfolgt weiter ihre 
Ziele, und ich nehme an, daß ich in einigen Tagen 


ih⸗eine neue Erklärung darüber abgeben kann. 
* 


Berlin, 18. Oktober. Die meiſten Zeitungen 
bringen die Berichte über die erneute Einladung 
Englonds nach Genf in großer Aufmachung. 
Gleichzertig erörtern ſie die Bedeutung der Rede 
Macdonalds. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
glaubt annehmen zu dürfen, daß bei dieſer Anter⸗ 
redung auch ſchon andere als die offiziell zuge⸗ 
gebenen Geſichtspunkte eine Rolle geſpielt haben. 
Die „Börſenzeitung“ hält die Rede Macdonalds 
für um ſo bemerkenswerter, als ſie die Tragweite 
des in London erzielten . 1 
Kompromiſſes erkennen laſſe. Die „ offilde tg.“ 
meint, daß der erneute Schritt der engliſchen Re- 
gierung im Zuſammenhang mit der bedeutſamen 
Rede jtehe, die Macdonald geſtern in London bei 
einem Frühſtück gehalten habe. In dieſer Rede 
wandte ſich Macdonald noch einmal mit ſehr 
ernſtem Nachdruck an Deutſchland im Sinne des 
letzten Vermittlungsverſuchs. „Der Tag“ be⸗ 
zeichnet die Ausführungen Macdonalds als in 
doppelter Hinſicht beachtenswert: einmal weil 
Macdonald ausdrücklich den Standpunkt vertrete, 
die deutſche Gleichberechtigung dürfe nur mor a⸗ 
lüſch anerkannt werden, alfo keine Verbeſſerung 
der deutſchen Landesverteidigung⸗ nach fih ziehen, 
und zum anderen bleibe auch er entſprechend den 
franzöſiſchen Wünſchen bei Genf. 5 


Schweres Eiſenbahnunglüc 
in Rumänien 
Ein enlgleiſter Wagen — 70 Jahre alter Waggon — 24 Tote 


Aus Temesvar wird gemeldet, daß 
geſtern abend auf dem Bahnhof ein Güterzug 
entgleiſt iſt, der als letzten Wagen einen Per⸗ 
ſonenwagen mitführte, in dem ſich 34 Bahn⸗ 
arbeiter befanden. Der Perſonenwagen 
wurde zertrümmert. Es ſind 18 Tote zu be⸗ 
klagen, zehn Perſonen wurden ſehr ſchwer 
verletzt. 


Aus Bukareſt wird hierzu ergänzend ge- 
meldet: 


Zu der geſtrigen Eiſenbahnkataſtrophe iſt 
nachzutragen, daß im Laufe der Nacht weitere 
Fahrgäſte des Unglückszuges ihren Verletzun⸗ 
gen erlegen ſind, ſo daß ſich die Zahl der 
Todesopfer auf insgeſamt 24 erhöht 
hat. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht 
geklärt. Feſt ſteht bisher nur, daß der Zug, 
in dem ſich Eiſenbahnarbeiter befanden, in 
dem Augenblick entgleiſte, als einer der letz⸗ 
ten Wagen über eine Weiche fuhr. Die Weiche 
ſoll ſich vorzeitig umgeſtellt haben, ſo daß der 
Perſonenwagen aus den Schienen ſprang und 
der folgende Wagen in ihn hineinfuhr. 


Ein 
Wagen, der am ſchwerſten beſchäblat wurde, 


ſoll ſchon 70 Jahre im Betrieb und vollkom⸗ 
men baufällig geweſen ſein. 
* 


Ein weiteres Eiſenbahnunglück wird aus 
Rußland gemeldet. Ein Schnellzug, 
der aus dem Kaukaſus kam, entgleiſte kurz 
vor Moskau. Zwei Wagen gingen in Trüm⸗ 
mer. Die Zahl der Toten und Verletzten iſt 
noch nicht bekannt. 


— — 


Schlaganfall Gandhis? 


London, 18. Oktober. „Daily Herald“ zufolge 
hat Gandhi im Gefängnis einen Schlaganfall 
erlitten. Perſönliche Freunde Gandhis in London 
hätten dieſe Nachricht durch einen geheimen Nach⸗ 
richtendienſt erhalten. Die Erkrankung Gandhis 
ſei kurze Zeit nach Beendigung ſeines Faſtens 
im Geſängnis erſolgt. Aus dieſem Grunde habe 
82 indiſche Regierung plötzlich einen Verkehr mit 
den auswärtigen Beſuchern unterſagt. Im Unter- 
haus wird heute eine Anfrage an den Staats- 
ſekretär für Indien gerichtet werden. 


Vorbereitungen 
für London 


Seit Jahren iſt keine internationale Konferenz 
unter jo wirren und bedenklichen Begleiterſchei⸗ 
nungen vorbereitet worden wie die ſogenannte 
Londoner Fünf⸗Mächte⸗ Konferenz, 
von der auch heute noch nicht feſtſteht, ob ſie 
überhaupt, ob in London und — wenn — 
als Fünf⸗Mächte⸗Konferenz ſtattfinden wird. Um 
einen Ueberblick über den Sinn und die Mög⸗ 
lichkeiten des von Macdonald ausgehenden 
Planes zu erhalten, braucht man nichts anderes 
zu tun, als die einzelnen Fakten und Phaſen 
nebeneinander zu ſtellen. Es ergibt iý dann 
folgendes Bild: 


1. Der engliſche Außenminiſter Sir John 
Simon, der in den erſten Tagen der Genfer 
Völkerbundstagung vergeblich nach einem Kom⸗ 
promiß geſucht hatte, um Deutſchland wieder auf 
die Abrüſtungskonferenz zu bekommen, fliegt 
nach der Abreiſe von Neurath und Herriot aus 
Genf ganz unerwartet nach Paris, um den 
wenige Wochen vorher von Herriot glatt abge⸗ 
lehnten Plan einer Gleichberechtigungskonferenz 
der Hauptmächte wieder aufzunehmen. 


2. Unmittelbar nach der Ankunft Simons: in 
Le Bourget findet die Unterhaltung mit Herriot 


ſtatt, nach deren Abſchluß ein längeres Telephon⸗ 


geſpräch Simons mit London folgt, in dem über 
den Inhalt der erſten Unterredung Bericht er⸗ 
ſtattet wird. 

3. Unmittelbar im Anſchluß daran wird in 
Berlin die offizielle engliſche Einladung zu einer 
Konferenz in London mündlich vorgebracht. 


4. Aus der zeitlichen Aufeinanderfolge der 
unter 2. und 3. erwähnten Fakten mußte zu⸗ 
nächſt in Berlin der Eindruck entſtehen, als ſeien 
die ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzungen für eine 
derartige Konferenz dahingehend geklärt, daß 


Herriot ſeinen bisherigen Standpunkt, nur vor 


dem Völkerbundsrate über die Gleichberechtigung 
verhandeln zu wollen, aufgegeben habe. 
offizielle engliſche Einladung wäre ſonſt ja völlig 
ſinnlos geweſen. 


5. Am nächſten Morgen lagen aus Paris ſehr 


offiziöſe Mitteilungen über feſt formulierte Be⸗ 
dingungen Herriots vor, die derart waren, daß 
in London teilweiſe der Eindruck entſtand, eine 
Konferenz in der gedachten Form könne nicht 
mehr in Frage kommen. Auf dieſen Ein⸗ 


druck beeilte man ſich in Paris zu erklären, dak 


man „grundſätzlich“ einer Konferenz nicht abe 
geneigt ſei. 


6. In Berlin ſah man ſich nun, da London 
nicht offiziell abſagte, gezwungen, zu der Ein. 
ladung Stellung zu nehmen. Obwohl der 
Außenminiſter v. Neurath nicht anweſend 
war, legte das Kabinett in einer mehrſtündigen 
Sitzung die Antwort an London feſt, die anſchei⸗ 
nend hauptſächlich von folgendem Beſtreben dit- 
tiert worden iſt: Man ſah angeſichts der Pariſer 
Haltung das Zuſtandekommen der Konferenz als 
zweifelhaft an, auf der anderen Seite 
wollte man aber alles vermeiden, was den Ein⸗ 
druck hätte machen können, als ob das Scheitern 
des Konferenzplanes Deutſchlands Schuld fei. 
In der Annahme, daß es zur Konferenz gar 
nicht kommen werde, iſt man nun anſcheinend 
ſehr weit entgegengekommen und hat ſo 
gut wie gar keine Bedingungen geſtellt. Gleicher⸗ 
maßen aus der Papenſchen Weſtorientierung wie 
aus der Furcht, Schwierigkeiten zu machen, unter⸗ 
blieb u. a. der eigentlich nur ſelbſtverſtändliche 
deutſche Wunſch, Rußland mit am Verhandlungs⸗ 
tiſch zu ſehen. 


Wie weit dieſes Entgegenkommen gegangen 
ſein muß, kann man daraus ſchließen, daß man 
die vorher offiziös angekündigte Veröffentlichung 
des Wortlautes unterließ. 


7. Kaum lag die Antwort in London — und 
natürlich auch in Paris — vor, ſo ſah Herriot 
die Situation für einen neuen Vorſtoß als 
gegeben an. In einer Unterredung mit dem 
engliſchen Botſchafter in Paris, Lord Tyrrell, 
legte er ſehr unmißverſtändlich nahe, daß er ſich 
vor der geplanten Konferenz; mit Macdonald 
noch ausſprechen müſſe, worauf dieſem nichts 
anderes übrig blieb, als Herriot einzulade N. 

8. Die Situation für dieje Beſprechung ſieht 
aljo folgendermaßen aus: Frankreich hat bisher 


Eine 


*. 


* Poſener Tageblatt < 


nur einige Bedingungen bekanntgegeben, die 
als Verhandlungsgrundlage für die Fünfer⸗Kon⸗ 
ſerenz gänzlich untauglich find, (Die Ber 
ſchlüſſe ſollen nur als Material für die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz dienen, und außerdem ſollen die 
Verbündeten Frankreichs ihre Zuſtimmung geben.) 
Deutſchland dagegen hat Erklärungen abgegeben, 
die man nicht kennt, über die aber London ſehr 
befriedigt ſchien und die Herriot wahrſcheinlich 
zu ſeiner Aktion mit veranlaßt haben. Auf die⸗ 
ſer Baſis findet alſo eine Vorbeſprechung 
itatt. 

Wenn man weiß, daß Konferenzen zumeiſt vor 
ihrer offiziellen Eröffnung entſchieden 
werden, bedarf es angeſichts der hier feſtgeſtellten 
Tatſachen keiner langen Ueberlegungen mehr, 
wieder Ausgang ſein wird — wenn nicht ein 
glücklicher Zufall doch nicht das Scheitern des 
ganzen Planes bringt. 


Das rumänische Kabineti 
zurückgelrelen 


Miniſterpräſident Va * a Voewod wurde 
heute um 5 Uhr nachmittags vom König in 
Audſenz empfangen. Dabei überreichte er ihm 
die Demiſſion des Geſamtkabinetts, die vom 
König angenommen wurde. 

Bukareſt, 17. Oktober. Der Viererausihuß der 
nationalzaraniſtiſchen Partei hat 
eine Sitzung abgehalten, in der er ſich u. a. auch 
mit dem Wechſel an der Spitze des Miniſteriums 
des Aeußern befaßte. In einer Mitteilung an 
die Preſſe wird erklärt, daß ſich der Ausſchuß in 
vollkommener it der 


[ ener Uebereinſtimmung mit 
Außenpolitik der Regierung befinde. Die Neu- 
beſetzung des Poſtens des Außenminiſters ſei 
ausſchließlich des Miniſterpräſidenten 
Vajda Voewod, dem allein die Löſung die: 
fer Frage obliege, und nicht der Parteileftung. 
Es wurde ferner unterſtrichen, daß der König 
keinerlei er in dieſer Angelegenheit er⸗ 
peitien und feine andere Rolle bei der Berufung 
itulescus geſpielt habe, wie dies unrichtiger⸗ 
weiſe von einer Agentur gemeldet wurde. 
— — 


Schlagwellerexploſion 
bei Aachen 


Ein Bergmann getötet, 11 verletzt 


Aachen, 18. Oktober. Auf der 340⸗Meter⸗Sohle 
der Zeche der Gewerkſchaft „Sophia Jatoba“ in 
Hückelhoven hat ſich in der vergangenen Nacht 
gegen 1.30 Uhr eine Schlagwetterexploſion ereig⸗ 
net. Ein Bergmann wurde getötet und elf ver⸗ 
letzt. Von den Verletzten kamen ſechs unmittel⸗ 
bar durch die Exploſin zu Schaden, während fünf 
weitere bei dem Verſuch, ihren Kameraden zu 
helfen, durch Einatmen von Nachſchwaden ver: 
unglückten. Bei drei der Verletzten beſteht 
Lebensgefahr. 


Richard Skowronnek + 


R Auf feinem Rittergut Höcken⸗ 
berg in Pommern ih der Schrift: 
iteller Richard Skowronnek 
im Alter von 70 Jahren einem Herz⸗ 
ſchlage erlegen. 


Mit Richard Skowronnek iſt einer der be⸗ 
kannteſten oſtpreußiſchen Schriftſteller geſtorben. 
Schon bevor der Oſten begann, von der Literatur 
entdeckt zu werden, hat der Sohn des Förſter⸗ 
Davies in Schuiken bei Goldap feine heimatliche 
Welt in Novellen und Romanen geſtaltet, hat er 
für den Oſten geworben — und einmal hat ihn 
ſeine Verbundenheit mit dieſer öſtlichen Welt aus 
einem tapferen Schriftſteller ſogar zu einer Art 
von Propheten gemacht: als er ſeinen Roman 
„Sturmzeichen“ ſchrieb. Der ac einen 
Krieg zwiſchen Rußland und Deutſchland mit ale 
preußiſchem Kriegsſchauplatz und erſchien gerade 
in Fortfetzungen, als der Krieg ausbrach. 

Skowronneks Vater ſtammte aus dem ſüdöſt⸗ 
lichen Oſtpreußen, aus Maſuren, von der Mutter 
her hatte er leichteres, öſterreichiſches Blut in ſich. 
Das war es wohl, was den Königsberger Stu⸗ 
denten Richard Skowronnek auf die Idee brachte, 
Forſchungsreiſender, Afrikaner zu werden. Da 
ging der 23jährige kurz entſchloſſen ſtatt in die 
Kolonien in den Journalismus. Er machte raſch 
Karriere, konnte ſich bald von der Politik dem 
Feuilleton und dann der Literatur zuwenden. Im 
Herbſt 1890 ſchrieb er fein erſtes Drama das auch 
auf die Bühne kam, ihm aber wenig Erfolg 
brachte, dann brachte das Luſtſpiel „Halali“ im 
Kgl. Schau pielhaus ihm mit einem großen Er⸗ 
tolg Die erjehnte Freiheit. Er mußte jetzt, wie 

e 


er ſelbſt einmal erzählt far „egal we ſtſpiele 
ſchreiben“, und tobte dafür „die ernſthafte Seite 
eute fait 


feines ſogenannten Charakters in einer 
unüberfehbazen Reihe von Romanen aus“, 

Sein größter Erfolg auf der Szene wurde das 
„Huſarenfieber“ von 1906, das er mit Kadelburg 
ſchrieb; ſeine ſtärkſten Romanerfolge waren neben 
den „Sturmzeichen“ das „Große Feuer“, der 
„Bruchhof“, „Die ſchwere Not“. Es ſind Arbeiten 
eines lebendigen, warmherzigen Mannes, der der 
Wirklichkeit eng verbunden, Schickſale und Taten 
mit kräftigem Inſtinkt anpackt und hinſtellt, Bil⸗ 
der des Lebens und Bilder der Welt gibt, wie 
ſie die große Allgemeinheit kennt und liebt — 
und der doch, vor allem wenn er ſich auf ſeinen 
heimatlichen Boden begibt, mehr als nur ein 
Schriftſteller iſt, aus den Quellen des Lebens 
ſelber zu ſchöpfen vermag und gelegentlich Worte 
findet, denen längere Dauer beſchieden iſt als 
nur für den Tag. 

Nach dem Kriege erwarb Skowronnek das Gut 
Höckenberg in Pommern, wo nun ſeine letzten 
Romane „Pommerland“, „Der Bauer ohne Gott“ 
ſpielten. Die Freude am Wirklichen ließ ihn hier 
den größeren Teil ſeiner Kraft der Landwirtſchaft 
und nicht mehr der Literatur widmen; aber er 
iſt doch ſozuſagen in den Sielen geſtorben: aus 
der Arbeit an einem neuen Roman aus der 
Gegenwart hat ihn der Tod hinweggerafft. 


Ende der 


Bölferbundstagung 


die Schlußreden 


Vor fajt leeren Bänken ſchloß die 13. Völler⸗ 
bundsverſammlung heute mittag ihre Tagung ab, 
die drei Wochen lang gedauert und kein eine 
ziges wichtiges ene ernſthaft 
behandelt hat, wenn man von der Neuorgani⸗ 
. der oberſten Leitung des Völkerbunds⸗ 
efretatiats abſieht. 


Der am Sonnabend in den Ausſchüſſen anges 
nommene Bericht über dieſe Frage wurde in der 
Tat von der Verſammlung heute ohne Ausſprache 
angenommen, wie auch der Haushalt für das 
neue Völkerbundsjahr, der troi aller ſchönen 
Erſparnisabſichten wieder 33 429 132 Schweizer 

rants beträgt. Die Leere dieſer Tagung ers 


höhte der 
Präſident Politis 


noch durch eine endloſe Anſprache — 14 Schreib: 
majchinenjeiten lang! —, deren Pathos geräuſch⸗ 
voll durch die leere Halle dröhnte. Erwähnens⸗ 
wert aus dieſer Rede ſind nur einige Abſchieds⸗ 
worte an Sir Eric Drummond und die eben⸗ 
falls ausſcheidenden Untergeneralſekretäre und 


ein oberflächlicher Hinweis auf die Abrüſtungs⸗ 
frage die für den griechiſchen Verſammlungs⸗ 
präſidenten in erſter Linie eine Frage der „Or⸗ 


ganiſierung des Friedens“, d. h. der Sicherheit ift 
Eine ſpärliche ige nn auf den 
Grundſatz der „juriſtiſchen Gleichheit“ aller Staa: 
ten, deren Ausmaß und Anwendungsmodalitäten 
aber genau zu beſtimmen feien, war alles, was 
Politis über die Kernfrage des Abrüſtungs⸗ 
problems zu jagen hatte, 


Der neue Generalſetretär 


Nuhdem die Völkerbundsverſammlung ihre 
Tagung beendet hatte — eine außerordentliche 
rar. wird im November den mans 
dſchuriſchen Streitfall behandeln —, trat 
der Rat zu einer kurzen nichtöffentlichen Sitzung 


zuſammen, in der einſtimmig Jofeph Aven ol, 


gegenwärtig beigeordneter Generalſekretär des 
Völkerbundes, zum Generalſekretär gewählt 
wurde. 


Dieſe Ernennung iſt durch die außerordentliche 
Völkerbundsverſammlung im November mit ein⸗ 
Be: Mehrheit zu beſtätigen. Avenol wird 
einen Poſten am 1. Juli 1083 antreten. 


Joſeph Avenol 


iſt jetzt für zehn Jahre Generalſekretär des 
Völkerbundes und bekommt damit große, zum 
Teil unheimliche Macht in ſeine Hände. 
Er iſt Franzoſe. Die Sachlichkeit gebietet es, 
dem deutſchen Lefer nicht vorzuenthalten, daß 
dies wahrſcheinlich vom Standpunkt ſeines neuen 
Amtes fein einziger Fehler ijt. Joſeph Avenol 
iſt ein kluger, hochgebildeter ernſthafter und 
gründlicher Beamter und, wie jeder Beobachter 
ſeiner er Tätigkeit zugeben muß, ein 
ehrlicher Mann. Ehrlichkeit und Zuverkläſſig⸗ 
keit ſind die Grundzüge ſeines Charakters, und 
nichts iſt in dieſem Augenblick wichtiger für die 
Genfer Bürokratie als dieſe Eigenſchaften. 

In Zukunft wird man, wenn der Generalſekre⸗ 
tär Ja ſagt, davon überzeugt ſein können, daß 
er nicht Nein meint, und umgekehrt auch iſt 
Avenol ein Feind jener flatterhaften Nervoſität 
und zielloſen „ e die in den letzten Jah⸗ 
ren an höchſten Stellen der Verwaltung immer 
wieder den Eindruck des Dilettantismus und der 
Intrigen hervorrufen mußte. 

In der Tat, das Genfer internationale Haus 
bedarf I denn je einer erniten und loyalen 
Leitung. Es iſt in den letzten Jahren in eine 
Verwirrung und in eine Unordnung geraten, die 
3 während der tief peinlichen Kriſe dieſer 

age oft in erſchreckender Weiſe ſichtbar wurde. 
Für dieje große Aufgabe erſcheint Aveno! auch 
den reichsdeutſchen Kreiſen als der richtige Mann. 


Die unruhige 


Japaniſche Flugzeuge haben geſtern einen 
Bombenangriff auf eine Stadt in der nordweſt⸗ 
lichen Mandſchurei unternommen. In der Stadt 
ſollen angeblich der japaniſche Konſul und andere 
japaniſche Beamte von chineſiſchen Freiſchärlern 
ermordet worden ſein. Außerdem ſollen die 
Chineſen noch weitere Japaner als Gei⸗ 
ſeln in ihren Händen haben. Der japaniſche 
Generalſtab hat an den Führer der chineſiſchen 
Banditen ein Ultimatum gerichtet, in dem 
die ſofortige Freilaſſung der gefangenen Japaner 
gefordert wird. Der Bombenangriff auf die 
Stadt, in der jih die chineſiſchen Freiſchärler fejt- 
eſetzt haben, ſollten dem Ultimatum größeren 

achdruck verleihen. 


Mandſchurei 


Weiter wird aus der Mandſchurei ein Räuber: 
überfall auf einen Zug der chineſiſchen O ſt bahn 
gemeldet. Dabei ging der Benzinbehälter des 
Zuges in Flammen auf und ſetzte die Wagen in 
Brand. Als außerdem die Räuber auf den Zug 
ſchoſſen, brach unter den Fahrgäſten eine Panik 
aus. Mehrere Perſonen ſollen getötet worden 
ſein. 

Ueber Japans Haltung bei den Beratun⸗ 
gen über den Mandſchurei⸗Bericht des Völker⸗ 


bundes, die Mitte November in Genf beginnen 


ſollen, wird aus Tokio berichtet, daß der japani⸗ 
ſche Vertreter zwar an dieſen Verhandlungen 
teilnehmen, jedoch nur auf ſolche Fragen 
antworten wird, die unmittelbar mit dem Mand⸗ 
ſchurei⸗Bericht ſelbſt zuſammenhängen. 


Außenminiſter Jaleſti 
erklärt 


A. Warſchau, 18. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Der Außenminiſter Zaleſki iſt geſtern vor⸗ 
mittag in Paris von dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot zu einer längeren Unter⸗ 
redung empfangen worden. Im Anſchluß an 
dieſe Unterredung nahm Zaleſki zuſammen mit 
dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Ben ejh 
an einem diplomatiſchen Frühſtück bei Herriot 
teil, an dem auch der polniſche Botſchafter in 
Paris, Chlapowſki, der auſtraliſche Außen⸗ 
miniſter und mehrere höhere Beamte des fran- 
zöſiſchen Außenminiſteriums teilnahmen. 

Einem Vertreter der halbamtlichen Nachrichten⸗ 
Agentur „Iſkra“ hat Zaleſki über die Londoner 
Verhandlungen bezüglich der Viermächtekonferenz 
erklärt, daß vom polniſchen Standpunkt 
aus nichts dagegen zu ſagen ſei, daß 
die verſchiedenen Staatsgruppen ſich unter: 
einander über alle wichtigen Fra⸗ 
gen verſtändigten, nur ſollten ſie darauf 
bedacht ſein, daß ihre Vereinbarungen für die 
außenſtehenden Staaten nicht bin: 
dend feien. Zaleſki gab dann einen kur zen 
Rückblick auf den Verlauf der letzten Völker⸗ 
bundstagung und erklärte, die Wiederwahl 
Polens in den Rat des Völkerbundes als durch 
die geographiſche Lage ſowie die Größe und Be⸗ 
deutung Polens durchaus gerechtfertigt. 
Er ſprach die Ueberzeugung aus, daß Polen 
ſolange keinen ungünſtigen Ausgang 
von Ratswahlen in Genf zu fürchten haben werde, 
als diefe ſeine Bedeutung von den europäi⸗ 
ſchen Staaten weiter anerkannt werden 
würde. Der Miniſter leiſtete ſich weiter einen 
heftigen Angriff gegen ſämtliche Staaten 
Europas, die nicht den Minderheiten: 
ſchutzverträgen unterſtehen, und ſprach 
ihnen ſämtlich das moraliſche Recht ab, in 
Minderheitenfragen überhaupt mitzureden. 
Zaleſti ſtellte die grundſäßzliche Forde⸗ 
rung auf, daß ſich alle europäiſchen 
Staaten in gleicher Weiſe den Minderheiten⸗ 
Ihusverträgen unterwerfen ſollten. 

Wie im Warſchauer Außenminiſterium verlaus 


tet, kehrt Zaleſti am Freitag dieſer Woche | diejes 


wieder nach Warſchau zurück. 


Berhaitet 


In. Pelplin wurde Gerhard Bonus, 
der Sohn des Direktors des dortigen Spare und 
Darlehnstaſſenvereins Rauden, nach voraufge⸗ 
gangener Hausſuchung verhaftet. Die Verhaf⸗ 
tung ſoll aus politiſchen Gründen erfolgt ſein. 
Die Zeus Aal weiß * zu berichten, daß 
die Hausſuchung bei Herrn B. erfolglos verlief. 
Man vermutet, daß Herr B. nach Warſchau ge⸗ 
ſchafft wurde. Den Angehörigen des Verhafteten 
iſt nichts über derber Aufenthaltsort mitgeteilt 
worden. Herr Gerhard Bonus beſitzt die Dan⸗ 
ziger Staatsangehörigfeit, 


Prozeß gegen einen Berleumder 


A, Warſchau, 18. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Vor dem Warf uer Amtsgericht hat geſtern 
die erſte Verhandlung in dem Beleidigungspro⸗ 
seh des bekannten Unterſtaatsſekretärs im Finanz⸗ 
miniſterium, Starzynſki, g en den Agenten 
Olpinſki ſtattgefunden. pinſti, der ſich 
vergeblich bei Starzynſki um eine Konzeſſion zur 
Errichtung einer neuen Hefefabrit bemühte, 
hat in einem Briefe an die Höchſte Kontrollkam⸗ 
mer behauptet, daß fih Starzynſti vom Hefe 
kartell eine Beſtechungsſumme von monatlich 
20 000 Zloty ſeit Jahren zahlen laſſe, und daß 
dieſelbe bereits einen Betrag von einer Million 
Zloty erreicht habe, der ins Ausland transferiert 
worden ſei. In der geſtrigen erſten Verhand⸗ 
lung Ne erbot ſich jedoch die Ver⸗ 
teidigung nicht, den Wahrheitsbeweis zu erbrin⸗ 
gen, sondern wollte nur nachweiſen, daß Olpinſti 
in fe nem Briefe an die Höchſte Kontrollkammer 
in gutem Glauben gehandelt habe. Sie 
verlangte die Vernehmung der drei letzten pol⸗ 
niſchen Finanzminiſter zur Hefepolitik der Res 
ſierung. Vom Angeklagten Olpinſti wurden im 
aufe der Verhandlung nur umgünitige 
Dinge bekannt. Er iſt einer der bekannteſten 
Spekulanten Warſchaus und hat in den letzten 
Jahren mehrfach im Gefängnis geſeſſen. 

Das Gericht vertagte die Serfandlung, indem 
es teilweiſe dem Antrage der 
Zeugenvernehmung ſtattgab. 


Beſtätigtes Urteil 


A. Warſchau, 18. Oktober. (Eig. Telegr.) , 

Das Höchſte Gericht befaßte ſich geſtern mit 
dem Beleidigungsprozeß des Richters Demant, 
der die Unterjuhung im Breit: Prozeß ge 
führt hat, gegen die Warſchauer Arbeiterzeitung 
„Robot nit“. Der verantwortliche Redakteur 
Blattes iſt bekanntlich wegen der Behaup⸗ 
tung, Demant ſei in Sowjetrußland vorüber⸗ 


erteidigung auf 


gehend kommuniſtiſcher Kommiſſar geweſen un) 
habe als ſolcher Polen verfolgt, zu 6 Monate 
Gefängnis verurteilt worden. Das Höchſte G 
richt hat dieſes Urteil beſtätigt. 


v. Hoeſch verabſchiedet ſich 


Hoe 


vom Präfidenten der Repub il ; 


der N 
begibt er ſich 


— — 


Poincaré 


Paris, 18. Ottober. Der frühere franzöſiſche 
Staatspräſident und Miniſterpräſident Poi n“ 
care, der am letzten Sonntag mit großer Mehr, 
eit in ſeinem lothringiſchen Wahlbezirk sun 
enator wiedergewählt worden ift, äußerte fia 
zu einem franzöſiſchen Preſſevertreter. oincati 
ſprach zunächſt dem Miniſterpräſidenten Herr! H 
und dem Finanzminiſter Germain Martin el. 
Vertrauen aus zu ihrer Arbeit an der finanzie 
len Sanierung Frankreichs. In der Außenpolitt 
verlangte Poincaré größere Festigkeit gegen, 
über Bent d. Weiter kündigte ma 
caré das baldige Erſcheinen des 9. Bandes eis 
Memoiren an. Weitere 6 oder 7 Bände beabli 
tigt er noch zu ſchreiben. 


die iciihe Frage und Olla 
vor dem Unterhaus 


London, 18. Oktober. Im Unterhaus werden 
heute von der Regierung Erklärungen über den 
Mißerfolg der Verhandlungen mit dem wilde, 
Freiſtaat abgegeben werden. Anſchließend wi i 
die Erörterung über die Ottawa-Bereinbarung‘, 
beginnen, — Sn der nächſten Zeit wird es ge 
ausſichtlich eine große ebatte im Unte 
haus über die Mrbeitslojenpolitit der Regierung 
geben. Die Blätter melden, daß auch í 
rüſtungsfrage Gegenſtand einer Ausſprach 
im Unterhaus ſein wird. 


„ 


— — 


Eine Jentrumskundgebung 


Münſter, 18. Ottober. Bei der Kundgeſltel. 
der deutſchen Zentrumspartei, in deren Mitre 
punkt die Rede des Prälaten Kaas ſtand. kal 
auch Dr. Brüning zu Wort, der u. a. * 
führte: Es iſt nicht moglich, einem Volke, et 
Staatsform mit Gewalt aufzuzwingen, , Miche, 
iſt wichtiger in Augenblicken wirtſchaftlicher si 
fahr, als gerade in Bezug auf verjajjunsi 
politiſche Entwicklungen klare und wohlbegren e 
Wege zu gehen. Das iſt die Aufgabe, für Ab- 
wir in dieſem Wahlkampf kämpfen müſſen. nd 
8 Joos ſprach über „Programm 15 | 
g des Zentrums“, Er betonte, daß Das 3 5 

trum für die Politik der deutſchen Reichs rege 
rung keinerlei Mitverantwortung übernehm 


müſſe. 
— — 


Schmeling filmt 


$ 2 4 ë 
Nach einer ausgiebigen Ruhepauſe wird sh 
ling im Januar nach den Bereit ten Stock 
zurüdfehren, Der Exweltmeiſter will fih zung 
jedoch noch einmal im Film betätigen und 
vorausſichtlich erſt im Juni mit Sharkey um 
Titel. as Projekt Des Kampfes mit M 
Baer im Februar in Los Angeles hat ſich 
nächſt wieder zerſchlagen. 


ab 
zue 


— — 


Merten der paziſiſt tödich verunglüs, 


Paris, 18. Oktober. Der Journaliſt ine 
Merten, der geitern, wie gemeldet, bei einn 
Autounglüd auf der Rückkehr von Gen pani 
Paris ums Leben . ift, war ein Parte. 
ter Pazifiſt und Mitarbeiter des Prof. J 
Er lebte jeit Jahren im Auslande, bejonder ſic 
Genf. Vor zwei Jahren machte Merten DOT ger 
reden, als er in Genf während der Bin 
bundsverſammlung an die Delegierten ió 
Dentihrift über den angeblichen deut, 
Rüftungsitand verteilen ließ, die der Ma 
heit in teiner Beziehung ent 
Gegen Merten wurde jeinerzeit ein Lan“ 
verrats verfahren eingeleitet. 


Kleine Meldungen 
einge, 


Wien, 18. Oktober. Wegen der Simm Tag 
Vorfälle werden die Wiener Hochſchulen 3 
geſchloſſen. a 1 

U. 

Wien, 18. Oktober. Alle Kundgebungen 910 y 
märſche und Verſammlungen unter freſem om, 
mel, die von der ſozialdemokratiſchen — pet!“ 
munijtilen oder der nationaliſtiſchen Par 
anſtaltet werden, find verboten mordet 
* 


ech, 
Dortmund, 18. Oktober. Hier wurden á 
Perſonen unter dem Verdacht gene f 
an der Schlägerei zwiſchen Nationalis j 
und Polizei am Sonntag beteiligt zu seriet 
Außer den zwei Toten und zwölf merge 
ten find zwei weitere Männer bei der Sch 
ſchwer verletzt worden. 
* 


London, 18. Oktober. Das Parlaments cee 
Crohly schilderte in einer Rede in made t 
mit Bezug auf Danzig und dem Korridor, Re! 
ſchrecenden Eindrücke, die er während eine 4% 
nach Oſtdeutſchland und Danzig erhalt 77% 
ECroßly betonte, es jei Englands Pflicht. Kofi 
reich zu zeigen, daß gerade Frankreich die feih 
verfolge, die Deulſchland zum Angriff 
müßte. m 


4 ~ 2 m Ciel, 
Rio de Janeiro, 18. Ottober. Bei eine! Muse 
bahnunfall in Entrerios explodierte ein gett!” fi 
tionswagen. Sechs Perſonen wurden l 
zwölf verlezt. 


dofener 
Tageblatt 


Stadt Pofen 


herbſt in den Schrebergärten 


er 
toj 
feren Poſener Funkturms herum, und 


to 
RE geben ſollte. 
kr Se luſtig und Wach zugleich, dies Kone 
| tar gu em Funkturm. Luſtig — denn ein 
deres Bun datt ge feifen; ennas ane 
gar nicht aus ſeinem vergnügten 
der abel heraus — traurig — denn es war wie⸗ 


veiteine Mahnung, daß, der Sommer immer B 
nit, 


| er hinter uns verji 

um n vielen Schrebergärten, die Poſen rin 
Lag en, wird eifrig für den en Fine 
Da lie ehen hier und da ein paar verwehte 
n ound die kleinen lila Herbſtaſtern blühen 
(st > giltig, als wenn fe jo bald nicht die Ab⸗ 


f Nie ni n, aufzuhören. Aber ſie find wie kleine 
l gegr. in einer Wildnis: rings um ſie iſt ſchon 
fehr graben, oder ein paar KRohlitrünfe ſtehen 


raurig und verlaſſen da. Die Gartenbeſitzer 
Em und ordnen, die runden Kohlköpfe — 
Mögen Körben und kleinen Wagen verftaut. Die 
die S aus der Sommerlaube kommen obenauf, 
Fommernkel wird abgenommen, kurz, die fem: 


bracht Detzlichteit wird verladen und 
An Ne Die Kinder ziehen den Wagen 
Pieder nig traurig, daß die ſchöne Gartenzeit 
in Se vor be Fer 8 ein 

; rebergärtchen eht es jedoch ſo 
an daß er dort nur feinen 3 — A 


au rend er, wenn der Herbſt kommt, die 
Stade zuſchließt und in die warm ſchützt 
yu wobnung zieht. > pisik 


Sire, Man i i 
t cher kleinen, recht luftig ausſehenden 
kr ane jehe jetzt ein 8 
m Sonrnſtein. Ach, er dient nicht nur dazu 
r eintag im Sommer einmal den Rau 
der La nem 1 abzuleiten. In man⸗ 
e bindung Eiſenofen, de Familie Abt 
de pz indurch eine ende Familie ſitzt, 
der gaeicht jogar froh ift, noch ſchreck⸗ 
yatt ujen zu müſſen. Denn hier im eigenen 
gen ft man wenigſtens „Herr im Haufe“. 
7 wird rings um die kleine Laube Holz 
srp an einer Wand noch der Kanin tall 
er watt die größte Kälte ab, „Wenn ber Mine 
ier zu arg wird, halten wir's ſchon aus. 
iter ohnen wir doch lieber als im Weſole 
Chet yore, wo einer auf dem andern fikt und 
tedeng andern nichts gönnt,“ ſagte einer der 
er. 


D a, wenn de fi fi : : 
| r Winter nicht fo arg wird! Wir 
01 Bares offen. Es gibt Mn * * viel, denen 
ide T Winter zu großer, noch größerer Not 
ud. 


— — 


Ver Speer der deulſchen in Polen 
ai zur Winterhilje 
Sen, 


a wir auch jeit Jahren der fejten Formung 

ù Mitja emeinſchaft entraten müſſen: zur ge- 

Mer, men Tat genügt das Bewußtſein 
uſammengehörigkeit. 


n > 
15 peleter Einheit, in Notzeiten geboren und in 
Not bemä i 
di iſen ewährt, wird ihre Kraft von neuem 
e ſich wenn es gilt, für diejenigen einzustehen, 
tten Wine eigenem Verdienſt nicht über die 
intermonate hinweg helfen können. 
Naumann. 


Eine botaniſche Seltenheit 
x in Unterberg 


und dd Herrli 

Ludwflichen Waldungen von Puſzczykowo 
dine adſchefte (Unterberg und Lud ws öhe), 
A upi ide erle unjeres Gebiets und 
imm Ntl tel der Posener Ausflügler, haben 
| at die i den maßgebenden Stellen nicht 
Be lerfreund Förderung gefunden, die ſich die 
udn wünſchten; wir erinnern in dieſer 
Bopien nur an die Einbuße, die einer der 
delt dur die dieſer Landſchaft, der Ludwigs⸗ 
raums ii te Errichtung eines großen Ganas 
melenga. Lungenleidende der emeinen 

teden 2 erlitten hat. Den een 
Ir. eiten, inszmühungen weitblickender Perſön⸗ 
tuch o ba elondere des Univerjitätsprofeiors 
Wu elſeben, daß iſt es ſchließlich gelungen, 
Durge len Wade der Nie eee Wald zum 
urſchutzgebiet (Teilreſervat) erlärt 


moler 
N itat nun kürzlich, wie der „Kurjer Po- 
Jen ichnet 48 vom 7. Oktober) berichtet, der 
verdi ie Poſener Botaniter Jerzy Gaul: 
on pde mas lehr jeltene Bflange entdeckt, das 
rm in Po löckchen — Linnaea borealis — 
zn Sd. im Olen Standorte nur in der Hohen 
Pers len Wilmaer Lande und an einzel⸗ 
Mie betan’ Pommerellen in der Nähe des 
RT aus dit iind. Die Pflanze ift ein Uebers 
igen topas > fernen Eiszeit, als große Teile 
qün Cisihi und faſt ganz Polen von einer 
aleiſchen u bedeckt waren. Als mit der all- 
N, DET frei derung des Klimas die Gipfel der 
$ hig R der wurden, ſiedelte ſich dort eine Flora 
ung Arten heute verhältnismäßig nur fehr 
Sa borean Delten find. In der poenae 


- 


n en aben wir nun in unſerer Nähe 
A 


g 
z 


Er ichen Zeiten. 
t imort dieſer Pflanze, etwa 150 Qua- 
im Umfang, hat fetzt die Staatliche 


Aus fta 


Wi 
NE alt 


draht einzäunen laſſen. 


Ankijüdiſche Kundgebungen 
vor Gericht 


X Poſen, 18. Oktober. 
des hieſigen Land 
Vorſitz des Landrichters Dr. C 
eute die Verhandlu 
Luczak, Stanislaus 


dest wird es richtig Ernſt mit dem Herbſt: 
Schwalben find verschwunden, und die Stare 


zuſammen und beraten lärmend die Vor der verſtärkten 


gerichts unter 


2 egen die Arbeiter Viktor 
mätze Et Geſchrei, als wenn ſich all die Star⸗ ert, 6 ee 
Marjan Izydorek wegen Auf: 

Wie erinnerlich, fanden am 13. Dezember v. N. 
Ausſchreitungen 

udentum gerichtet waren. dieſer Gelegen⸗ 
ymnaſtalprofeſſor Do lzycki und 
hwartz von den Angeklagten am 
osci überfallen und ſchwer mißhan⸗ 
Zeuge vernommene Profeſſor 
ó erf mit voller Bejtimmtheit als die 
Täter, die ihn mit Stöcken ſchlugen, d 
klagten Luczak und Gejfert wieder. 
Straßenbahnkontrolleur Roman 
tet auch denjenigen, welcher den 
Füßen geſtoßen 


mann Schwar 


Dolzycki erkennt 


1 rofeſſor D. mit 
atte, in der Perſon 
erzuerkennen. Luczak behauptet dem gegen⸗ 
daß der Straßenba 
elbſt rief: „Haut ihn, das 
ölzycki widerſpricht dieſen Angaben, da er 
ähe des Kontrolleurs ſtand und dieſes hätte 
Auch iſt er dem Kontrolleur be⸗ 
annt, der ſonach wiſſen mußte, daß er Profeſſor 
Zeuge Kaufmann Schwartz 
{ en geprügelt wurde, 
er beſinnungslos am Boden I bli 
behauptet mit voller Ber 
eklagten Luczak wiederzuer⸗ 
fung einige erlonen nch eise enen nD 
ung einige Perſonen nicht erſchienen ſind, bean⸗ 
tragt der Staatsanwalt die $ 
handlung. Der Verteidiger bringt gleichzeitig 
neue Beweisanträge ein. 
wurde die Verhandlung zwecks 
ſich nicht ſtellenden Zeugen ver 
X Poſen, 13. Oktober. 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
ki hatte ſich der Agent K. 
u verantworten. Dem 


nkontrolleur Zwoljti 


und kein Jude ſei. 


Auch dieſer Ze 


ertagung der Ver⸗ 


kurzer Beratung 
Zuführung der 


Vor der Strafkammer 


orf geſchichtet, das wärmt. Manchmal B 


geklagten Milde walten und verurteilte ihn zu 


6 Monaten Arreſt. Die Strafe wurde einer Be⸗ 


Wojew, Pojen 


ti. Liquidation der Bank Ludowy. 
Wie verlautet, iſt die Liquidation der hieſigen 
oſſene Sache und auch 
ufſichtsrat um vom 
el Gpólet Zaroblowyh in Poſen 
inſtweilen ifr vor 
Anteile von 400 
Bedarf entſprech 
ti n Muſter mieter. 


eſehen, von den 
oty einzufordern, die je nach 


Bei dem Rentier 
Georg Neumann, einem langjährigen Abonnenten 
unſeres Blattes, wohnt der emer. Eiſenbahn⸗ 
zuka ununterbrochen 43 
Gewiß ein jeltener Mieter in heutiger Zeit! 

um Rendanten der 
Kirchenkaſſe der atholiſchen Kir 
meinde iſt an Stelle des Dbergen h 
Kobierzycki, der das Amt niedergelegt hat, der 
Uhrmachermeiſter Niezielinſti gewählt worden. 


Inowroclam 


z. Ein unerhörter Vorfall ereignete 
rſelbſt am Mittwoch abend 
Hauſe ul. Swietokrzyſka 64. 
5 Magiſtratsbeamte 
kommend, im Bes 
ulehren, als er 
im Hau em Beſitzer des Hauſes 
an Cieſliüſti, deſſen Sohn Edmund und dem 
ruder des C., der aus dem Kreiſe Poſen zu Be⸗ 
ſuch hierher gekommen war, 
czak angefallen und in die 
n Mieters Malinowjti 
telen alle über ihn her, |. 
en ihn bis zur Bewußtlo 
ter der R. ſowie die Frau 
Tochter, die dem R. zu Hilfe eilten, 
ſchwer mißhandelt. 
at R. einen Bru 
und verſchiedene 
letzungen davongetragen. 
trunken geweſen ſein. 


Rozniakowſki war, vom Hofe 
griff, in ſeine Wohnw 
unten im Hausflur von 


ohnung des dorti⸗ 
ugen und mißhandel⸗ 
Auch dle Mut⸗ 
alinowſka und deren 


tlichen Feſtſtel⸗ 
aſenbeins, eine 


Die Täter ſollen be⸗ 


währungsfriſt unterworfen unter der Bedingung, 
daß K. ben Be 90 


trag von 2819 Zloty der geſchädig⸗ 
ten Firma innerhalb eines dees zurück⸗ 
erſtattet. 


X Poſen, 14. Oktober. Vor det Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatten fih Joſef Ka c z⸗ 
marek und Wladislaus Dziennit wegen 
Inumlaufſetzung falſcher Hundertzloty⸗Banknoten 
u verantworten. Der Angeklagte 1 der 
ch, wie er ſelbſt angibt, nur vom Glücksspielen 
ernährt, ſoll eines Tages ſeinen Freund und Ge⸗ 
noſſen Dziennik getroffen haben, der ihm feine 


Not date K. zog einen Hundertzlotyſchein aus 


der Taſche, übergab ihn dem Dziennik und beauf⸗ 
auftragte ihn, beim Fleiſcher Wurz zu kaufen. 
Dziennik kehrte jedoch nicht zurück, da er bei der 
Vorlegung der falſchen Banknote feſtgenommen 
wurde. Sa kurzer Zeit wurde auch Kaczmarek 
feſtgenommen, der noch einen falſchen Schein bei 
ja hatte. In der heutigen Verhandlung erklären 
eide, Hag zu ſein. Kaczmarek behauptet, 
beim „Kümmelblättchenſpiel“ die Banknoten er» 
alten zu haben. as Gericht ſchenkte dieſen 
usflüchten keinen Glauben und verurteilte 
Kaczmarek zu 10 und Dziennik zu 6 Monaten 
Gefängnis. i 
— — 

X Auf friſcher Tat erwiſcht. Der Arbeiter 
Franz Palaſzkiewicz wurde bei einem Holzdieb⸗ 
tahl auf dem a a von Maskowiat, ulica 
Emilji Szezaniecki erwiſcht und feſtgenommen. 


X Vermißt. Die 19jährige Joanna Mrugalſka 
entfernte ih am 15. d. Mts, aus dem Eltern⸗ 
hauſe und wird ſeit dieſer Zeit vermißt. 


X Als Lohn eine Tracht Prügel. Waclaw 
Bode ei Schuhmacherſtr. 9, teilte der hieſigen 

olizei mit, daß er von Johann Biattowffi, 

t. Martinſtr. 31, mit einem harten Gegenſtand 
über den Kopf geſchlagen wurde, als er ſeinen 
Wochenlohn verlangte. Der Verletzte wurde vom 
Arzt der Bereitſchaft verbunden. 


X Wegen übertretung der 8 
wurden 5 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


X Wichtig für Mitglieder deutſcher Knapp- 
ſchaftskaſſen. Die Landesverſicherungs anſtalt in 
Poſen gibt den früheren Mitgliedern deutſcher 
Knappſchaftskaſſen zur Kenntnis, daß zwiſchen 
der en icgaft in Tarnowitz und der Reichs⸗ 
Mappſchaft ein neuer Vertrag abgeſchloſſen wor⸗ 
den ijt, wonach die bis zum 31. Dezember 1932 
rückſtändigen Verſicherungsbeiträge an die deut⸗ 
ſchen Knappſchaftskaſſen nicht zu zahlen find, 
Nähere Einzelheiten des neuen Abkommens wer⸗ 
den demnächſt bekanntgegeben. 


x Jan Kubelik kommt. Die Ankündigung des 
Konzerts des berühmten Geigenvirtuoſen Jan 
Kubelifk hat jo ſtarkes Intereſſe erweckt, daß 
po. acht Tage vor dem Konzert, das am Freitag, 
1. Oktober, in der Univerſitätsaula gegeben 
wird, ein großer Teil der Eintrittskarten ver⸗ 


an 


kauft war. Kubelik, den man als den wahren 


aganini des 20. Jahrhunderts bezeichnet, braucht 

ine beſondere Propaganda. Wie die Fama be⸗ 
hauptet, hat er Millionen verloren und lebt nun 
wieder ganz ſeiner großen Kunſt. 


Ein Grund mehnr TER DENE 

die modernen und ſinnreichen Eifitidfungen zur Sertelung des 
Afpirin gewährleiften Ihnen ſtets gleichbleibende Ausführung. 
Daneben werden der Fabrikation Proben entnommen, die in 


befonderen Laboratorien auf Haltbarkeit, Gewicht, Wirkſamkelt 
Rund Verträglichtelt immer wieder geprüft werden. 


Es gibt nur ein Afpirin! Erhältlich in allen Apotheken. 


2. Wieder zwei große Einbruchs ⸗ 
die bſt iale Der hieſigen Polizei wurden miez 
der zwei Einbruchsdiebſtähle gemeldet, die in der 
Nacht zum Donnerstag in unſerer Stadt verübt 
worden find. Der erſte Einbruch erfolgte bei der 

irma Strunk. Die Diebe durchbohrten die Tür⸗ 
üllung vom Hofe aus; das entſtandene Loch war 
edoch nur ſo groß, daß ein Knabe hindurchge⸗ 
ie t werden konnte, der dann in das Innere 

es Ladens gelangte, dort acht Revolver, eine 
rößere Menge Munition und viele andere Sachen 
tahl, die er dann durch ein Fenſter ſeinen auf 
dem Hofe wartenden Genoſſen übergab und den 
Laden auf demſelben Wege verließ. Im zweiten 
—— hatten ſich die Diebe die Mühle des Herrn 

5 zum Opfer auserſehen. Mit Hilfe 
einer Leiter ſtiegen fie nach Zertriimmerung 
eines Fenſters in das Innere ein, ſtahlen dort 
einige Transmiſſionsriemen und verſchiedene Ztr. 
Weizen. 

2. Sitzung der Frauenhilfe. Am Yreiz 
tag nachmittag 44 Uhr fand im hieſigen Pfarr⸗ 
hauſe die Viertelfahrsverſammlung der hieſigen 
evangeliſchen Frauenhilfe ſtatt, in der Fräulein 
Miecke⸗Poſen einen Vortrag über die innere Aus⸗ 
ilk. der Frau im Dienſte der Frauenhilfe 

ielt. 


Wollſtein 


* Das Bettelweſen nimmt in unſerer 
Stadt immer mehr überhand. Ein hieſiger Ge- 
ene ließ es ſich nicht 1 die 

alzenbrüder zu notieren. Er ſtellte feſt, daß 
32 Arbeitsloſe ihn an einem einzigen Tage um 
ſeine Unterſtützung baten. Man rechne ſich ein⸗ 
mal aus, was unter dieſen Umſtänden der ge⸗ 
werbliche Mittelſtand an dieſer freiwilligen Ar⸗ 
beitsloſenſteuer im Laufe des Jahres 
iſt eine Steuer, von der niemand ſpricht, die der 


res leiſtet. Das 


| fir. 240 
di nd and er 
19. Oktober 1932 


der Forſten dankenswerterweiſe zum 
zum Schutz Me el: 
Br. 


z He r 
AOKONNONANAORACNATNO ONANAN UA Tat A DATAA ONOONO DANON OONO ODANA ADDAA DODANEAN GARANTIEREN 


Posener Kalender 


Dienstag, den 18. Oftober 


Sonnenaufgang 6.23, Sonnenuntergang 16.52. 
in 17.50, Monduntergang 11.04. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 7 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
749. Bewölkt. 

Gejtern: Höchſte Temperatur + 12, niedrigſte 
+ 7 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. Ditober 
— 0,01 Meter wie am Vortage. 


Wettervorausfage 
für Mittwoch, den 19. Oktober 


Veränderliches und etwas kühleres Wetter; nur 
vereinzelte Schauer; wieder abnehmende Winde. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Die Bajadere“. 
Mittwoch: „Madame Butterfly“. . 
Donnerstag: 9. Sinfonie⸗Konzert. Egon Petri, 
Klavier; Broniſlaw Wolfstal, Dirigent. 
Teatr Polſki: 
Dienstag: „Viel Lärm um nichts“. 
Mittwoch: „Das Klavier“. (Premiere.) 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Das Schloß in Wlodkowice“. 
Mittwoch: Geſchloſſen. 
Donnerstag: „Pariſer Platz 13“. (Premiere.) 
Komödien⸗Theater (ul. Marſz. Focha): 
Dienstag: „Viktoria und ihr Hujar“, 
Mittwoch: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Donnerstag: „Viktoria und ihr Huſar“. 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn» 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Teodoſja Sewaſtopol“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Flip und Flap hinter ſchwediſchen 
Gardinen. (5, 7, 9 Uhr.) 3 
Metropolis: „Pat und Patachon als Schützen“. 
(4, 47, 49 Uhr.) ï { 
Sionce: „Stimmen der Wüſte“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynfkiego 3, Teler 
vhon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Ratajczaka 20. Tel. 3971. 


Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer beſeitigt Magenver⸗ 
ſtimmungen, Mattigkeit, ienest lagenheit. 


Liſſa 


k. Das Feſt der Silberhochzeit feiert 
am Mittwoch, dem 19. d. Mts., das Dachdecker 
Otto Kühnel ſche Ehepaar in Liſſa, ulica 
Średnia 5. Wir gratulieren! 

k. „Gaſtſpiel“ der Poſener Oper. Für 
Sonntag abend ne in unſerer Stadt ein Gaft- 
ſpiel der Poſener Oper angejagt worden. Viele 

underte hatten ſich im Hotel Polſki eingefunden, 
um ſich den für Liſſa ſo ſeltenen Genuß einer 
Opernaufführung nicht entgehen zu laſſen. Wer 
aber nicht kam, das war die Poſener Oper. Nach 
längerem Warten wurde bekannt, daß die Opern⸗ 
aufführung nicht ſtattfinden könne, weil die Ber- 
anſtalter vergeſſen Pr onen ur rechten Zeit die 
Genehmigung des Poſener Magiſtrats zur Aus⸗ 
fuhr der Koſtüme einzuholen. Wahrſcheinlich 
wird die Poſener Oper an einem der nächſten 
Tage ihr Verſprechen einlöſen. 


Koifen 


Zu Tode gedrückt. Auf dem Feldwege 
bei Sieköwko, Kreis Koſten, 1 7 ein mit Heu 
beladener Wagen um und drückte den auf ihm 
ſitzenden 74jährigen rg Banna aus Mochy, 
Kr. Wollſtein, dermaßen, daß er kurze Zeit dar⸗ 
auf verſtarb. 


Filmschau 


Kino „Metropolis“. 
„Pat und Patachon als Schützen“. 


jr. Eine Art Koalitionsprogramm, 
das unter der Parole des ſorgenloſen Humors 
Er Ein Propagandajteth für einen Film in 

orbereitung mit Anni Ondra, einer der belieb⸗ 
ten Zeichenfilme, darauf die däniſchen Schützen 
mit ihren tollen Albernheits⸗Produktionen und 
nicht zu vergeſſen Profeſſor Futurini, der uns, 
die wir doch eigentlich ſchon daran gewöhnt ſein 
ſollten, Illuſtonen ſchafft. Glücklicher Menih, der 
Geld aus der Luft greifen kann! Pat und Pata⸗ 
chon treten in ihrem Film ausgerechnet als Wil⸗ 
helm Tell und deſſen Sohn auf, was nicht weiter 
verübelt werden ſoll. Wenn ſie auch teils neue 
Wege der Komik zu gehen ſcheinen, konnten ſie 
ſich von der Schablone der doppelten Zweiſamkeit 
nicht befreien. Recht aktuell iſt die papierne 
Möblierung der Klauſe dieſer beiden „Meiſter⸗ 


Mittelſtand ſelbſtlos leiſtet und die von keiner ſchützen“. Zur muſikaliſchen Untermalung hat 


Seite Anerkennung findet. 


man in dem Stück deutſche Weiſen gewählt. Ob 


* Der Scharlach, der hier verſchiedene in der Abſicht toleranter Betätigung, wird nicht 
Wochen epidemiſch auftrat, und manche Familie verraten. Das Bombenidyll erinnert faſt an 
in große Sorgen ſtürzte. it im Erlöſchen. Vlaſto Burian. 


u 


Rogaſen 
Bauernverein. Mittwoch, den 26. dieſes 
Monats, findet im Vereinslokal E. Tonn ein 


Vortrag von Diplomlandwirt Zern über „Fach⸗ 
gemäße Viehfütterung und Pflege im Winter“ 
ſtatt. — Ebenſo findet an dieſem Tage ein Bor- 
trag über „Neuzeitliches ee von Qe- 
bendsmitteln“ jtatt, welches beſonders die Haus- 
bürfte und Töchter der Beſitzer intereſſieren 
dürfte. 


gnin 

Meldepflicht der Zwangtgjährigen 
Der Jahrgang 1912 auf dem Gebiete des Kreiſes 
Znin hat fih in der Zeit vom 1. Oktober bis 
20. November d Is. zwecks Eintragung in die 
Stammrolle im agiſtrat in Żnin bzw in den 
zuſtändigen Gemeindeämtern zu melden. Mitzu⸗ 
bringen find Geburtsſchein und Perſonalausweis. 
Bei Abweſenheit des Meldepflichtigen haben 
Eltern, Vormünder oder Arbeitgeber die Anmel⸗ 
dung vorzunehmen. Nichtbefolgung der Vorſchrift 
zieht Strafen bis zu 500 Zioty oder Haft bis zu 
6 Wochen nach fih. Nach der Anmeldung beiteht- 
die mern ſich vor der ärztlichen Muſterungs⸗ 
lommiſſion zur Unterſuchung zu ſtellen, auch wenn 
der Muſterungspflichtige ſich in einem anderen 
Kreiſe aufhält. 


Margonin 


Iy. Nächtlicher Weberfall, In der Nacht 
zum Freitag wurde der Kaufmann Marczynſki 
durch Klopfen ans Fenſter aus dem Schlaf ge⸗ 
weckt. Auf mehrmaliges Fragen, wer da ſei, mel⸗ 
dete ſich niemand. Aber im nächſten Augenblick 
flog eine Kugel durchs Fenſter und dicht am 
Kopfe des M. vorbei, riß das Bett auf und ver⸗ 
fing ſich in den Federn. = die Alarmrufe des 
M. flüchtete der Bandit. ie verlautet, ſoll es 

ch um einen Racheakt handeln. 


Strelno 


ü. Auszeichnung des Gebälks. Das 
Staroſtwo des Kreiſes Mogilno erinnert noch ein- 
mal alle Bäcker an die vorſchriftsmäßige Auszeich⸗ 
nung des Gebäcks. Demnach ſoll jedes Gebäck 
über 14. Kilogramm fg O mit einer Karte 
verſehen fein, auf der der Name desſelben, die 
entſprechende Mehlart, aus der es hergeſtellt 
wurde, ſowie Firma und Adreſſe der Bäckerei ent⸗ 
halten find. Iſt das Gebäck aus mehreren Arten 
von Mehl hergeſtellt, ſo muß auch das auf dem 
Kärtchen erſichtlich ſein, Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den beſtraft. 


Tremeſſen 


; Inbetriebſetzung der Stärke⸗ 
fabrik. Das einzige ge ere Unternehmen in 
unſerer Stadt, die Stärkefabrik, wurde in dieſen 
Tagen wieder in Betrieb geſetzt. Kartoffeln wer⸗ 
den von allen Seiten angefahren, obgleich die 
Preiſe ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen. 

ü. Viehmärkte geſtattet. Bis auf wei- 
teres iſt die Abhaltung von Viehmärkten in un⸗ 
ſerem Städtchen wieder geſtattet. Jedes Stück 
Vieh, das auf den Markt gebracht wird, muß mit 
einem Herkunftszeugnis legitimiert werden. Der 
Auftrieb von Vieh, das mit einer anſteckenden 
Krankheit behaftet ijt oder aus verſeuchten Gegen» 
den ſtammt, iſt verboten. — Der in dieſer Woche 
hier ewöhnlich Pferde⸗ und Viehmarkt war 
außergewöhnlich ſchwach beſucht. Gute Arbeits⸗ 

erde wurden mit 250—300 Zloty, mittlere 

ferde mit höchſtens 180 Zloty bezahlt. Für 
beſte Milchkühe wurden 180—200 Zloty gefordert. 
ſungvieh war aufgetrieben, jedoch fehlte es an 


äufern. Die Preiſe für Jungvieh waren ſehr 
gedrückt. 
Kroloſchin . 


x Abgewieſene Klage. Vor dem Be- 
zirksgericht in Oſtrowo wurde jetzt das Urteil in 
dem Prozeß des früheren Star Modelſki 
gegen die hieſige Kreiskommunalkaſſe gefällt. M. 
war in ſeiner Eigenſchaft als 8 5 
Direktor der Kreiskommunalkaſſe und klagte na 
feiner Entlaſſung aus dem Dienſte um eine Ent- 


Haben Sie sehon die 


„Illustrierte Roman-Welt“ 


die Romanzeitung für Haus und 
Familie bestellt? 

Der 6. Jahrgang beginnt am 1. Oktober 
mit drei ganz vortrefflichen Romanen. 


Wer die „Illustrierte Roman-Welt“ noch |d 


nicht kennt, sollte sich in. seinem eigen- 
sten Interesse bald mit ihr bekannt- 
machen. 


Es erscheinen monatlich S5.Hefte, vier- 
teljährlich 15 Hefte. Der Bezugspreis 


beträgt monatlich zloty 2.75 — viertel- 


jährlich 21 8— frei Haus. ERA 
Jede Nummer umfaßt 20 Seiten auf 
feinem Jllustrationspapier.  - : 
Verlangen Sie Probenummer vom 


Verlag Nosmos Sp. z o. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6. — Postscheckkonto: 
Poznań 207 915. 

Bestellungen nehmen auch die Zeitungs- 
boten des Posener Tageblattes entgegen. 


Auch durch sämtliche Ausgabestellen des 
„Posener Tageblattes“ ist die „Illustrierte Roman- 
welt“ zu beziehen. 


I den vergangenen Sonnta 


Dobrzyca 


* 


ſchädigung von 36 000 Zloty. Nach feiner Anſicht 
lief der Kontrakt mit der Kaſſe erſt nach zehn 
Jahren ab. Das Gericht ſtellte ſich auf die Seite 
der Kaſſe und wies die Klage ab. 

# Die Schweinepeſt ift auf dem Gehöft 
des Jan Jagodzinſti in Koſchmin amtlich 
feſtgeſtellt worden. Im Zuſammenhange damit 


hat das Landratsamt die bekannten Vorſichts⸗ 


maßregeln angeordnet. 
$ Kontrolle der Preisliſten. Wie wir erfahren, 
wird die Polizei bereits in allernächſter Zeit mit 


der Kontrolle der Preisliſten beginnen. Wir er⸗ 


innern nochmals daran, daß ſämtliche Kaufleute, 
die Artikel erſten Bedarfs führen, verpflichtet ſind, 
die Preiſe auf Liſten öffentlich auszuhängen. Ein 
Exemplar dieſer Preisliſte ſoll im Schaufenſter 
hängen, ein zweites im Laden an ſichtbarer Stelle. 
Das Nichtbefolgen dieſer Verordnung hat empfind⸗ 
liche Strafen zur Folge. 

# Verbotene Verſammlungen. Die 
in Ausſicht ge⸗ 
tellten Verſammlungen des „Großpolniſchen Qa- 
gers“ („Oboz Wiekiej Polſti“) in Krotoſchin — 
und eine Bezirksverſammlung im hieſigen Schü⸗ 
ein Auto geſichtet, das kurz vor Deutſch⸗Koſchmin 
ſammlung im Hotel Wielkopolſti am Nachmittag 
— ſind durch die Behörde vereitelt worden. 
der d e ee ſtellten ſich auch aus⸗ 
wärtige Mitglieder des „Lagers“ ein. Sie er⸗ 
ſchienen teils per Bahn, per Rad und auch per 

uto. Aus einer Stadt des Kreiſes kamen ſie 
ken: per Laſtauto, ftellten dieſes in einen 

rivathof, und verließen am Nachmittag ſang⸗ 
und klanglos unbe Stadt. Vier Häufer hatten 
eflaggt. Ein Zeichen, daß nun auch in Kroto- 
ſchin etwas nüchtern zu denken anfängt und ſeine 
Kräfte nicht für innerpolitiſche Angelegenheiten 
zu verbrauchen gewillt iſt. In Baſztow wurde 
das jeplante Tanzvergnügen des „Oboz Wielkiej 
Polſki“ gleichfalls unterſagt. 

# Gottesdienſtſtörung. Während des 
Kindergottesdienſtes am Sonntag, dem 16. d. M., 
wurden in der evangeliſchen Kirche in Zduny 
durch Steinwürfe 3 „ eingeſchlagen. 
Wir wiſſen nicht und können es auch nicht feſt⸗ 
tellen, ob dieſe Tat in böjer Abſicht verübt wor- 
den iſt. Leider aber muß feſtgeſtellt werden, daß 
im Laufe des vergangenen Sommers des öfteren 
Scheiben in der Kirche eingeſchlagen worden ſind. 
Vielleicht intereſſieren ſich die maßgebenden 
Stellen für dieſe Angelegenheit, um derartigen 
Vorfällen für die Zukunft vorzubeugen. 


ik, Einbruchsdiebſtahl. In der Gonn- 
abendnacht wurde hier in dem Galanterie⸗ und 
Weißwarengeſchäft Michal Jurdzinſki in der 
Koſchminer Straße ein ge erer Einbruchsdieb⸗ 
tahí verübt. Die Diebe ſtahlen vornehmlich 

inter⸗ und Wollſachen, aber auch en 
Stoffe uſw. Der Schaden ift um jo empfind⸗ 
licher, als der Geſchäftsinhaber erſt am Donners- 
tag ſein Lager für die Winterſaiſon erheblich 
aufgefüllt hatte. 

fik. Die Felddiebereien nehmen hier 
immer größeren Umfang an. Faſt alle Felder, 
auf denen hei Kg find, werden von den 
Dieben heimgeſucht. Den empfindlichſten Schaden 
erlitten Bürgermeiſter Kierczynſki und der Land: 
wirt Leon Barankiewicz, denen der ganze Weiß⸗ 
kohl vom Felde geſtohlen worden iſt. 


Wreſchen 


O Vom Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt 
war wieder einmal ein Markt nach alter Weiſe. 
Sehr groß war der Zuzug „von drüben“ Bis in 
den ſpäten Nachmittag blühte das Geſchäft. Gute 
Geſchäfte machten trotz der milden Witterung die 
Pelzhändler. Der Auftrieb auf dem Viehmarkt 
war groß, die Preiſe der heutigen Wirtſchafts⸗ 
lage entſprechend ſchlecht. erkel brachten bis 
30 Zloty das Paar. Rindvieh ging zu Schleuder⸗ 
preiſen ab. Wie von ſachverſtändiger Seite feſt⸗ 


geſtellt wurde, ift von den anſcheinend fonit guten 


Geſchäften auf dem Krammarkt d u wenig 
er geblieben, um vergnügte „Gesichter zu 
machen. 
We N Verhaftung. Der Ar⸗ 
beiter Michalak, Mitglied der Kommuniſtiſchen 
artei, jfandalierte abends auf dem Markte. 
il er der Aufforderung, fih ruhig zu verhalten, 
nicht folgte, ſollte er ver hid werden. Er leiſtete 
jedoch Widerſtand und verſuchte ſogar, dem Poli⸗ 
zeibeamten das Seitengewehr zu entreißen. Mit 
ilfe eines Soldaten konnte ſich der Poliziſt 
chließlich von dem Widerſpenſtigen befreien un 
755 nun die Waffe dem Angreifer in den Unter- 
eib. Michalak wurde in das Kreislazarett ge⸗ 
bracht, doch iſt ſein Zuſtand nicht bedenklich. 


Dongromwiß 


Schweineſeuche. Auf dem Anweſen des 
Landwirts Otto Seiler in Schocken iſt amtlich 
Schweineſeuche feſtgeſtellt worden. In das be⸗ 
rohte Gebiet wird die Stadt Schocken einbe⸗ 
griffen. Die Ein⸗ und Ausfuhr von Schweinen 
in dieſem Gebiet iſt ohne jeweilige Erlaubnis 
des Landrats verboten. 

y. Schwerer Einbru 
8. wurde das Geſchäft des i 
Lekno von Einbrechern ſchwer heimgeſucht. 
Bande, welche bis dahin no 
machte 955 aaa Ballen Sto 
einen Opoſſumpelz. 
Mogilno 
ö ußimpfungen gegen Scharlach. 
infolge des Vorkommens von Scharlachfällen im 
ieſigen Kreiſe führt der Kreisarzt in Mogilno, 

lac Wolnosci 22, an jedem Dienstag und Fra 
tag, vorm. 8—10 Uhr Schutzimpfungen koſten⸗ 
Jos aus. 

Gift legen! Alle Eigentümer, Pächter und 
Verwalter von bewohnten Häuſern werden auf⸗ 
gefordert, am 17. und 18. Oktober d. Is. auf ihren 


85 der Nacht zum 
rrn Schwarmer in 
Die 
nicht ermittelt iſt, 
zur Beute ſowie 


Grundſtücken Rattengift auszulegen. Nichtbefol⸗ 
gung der Vorſchrift zieht Betra ung nach ſich. 


Tollwut. Die Ortſchaften Debowiec, Ga- 
mina, Lulkowo, Strzyzewo Koscielne, Strzyzewo 
werden wegen Vorkommens von Tollwutfällen in 


das bedrohte Gebiet einbezogen, das über Gosli⸗ 


nowo bis in den Kreis Gneſen reicht. Hunde ſind 


Poſener Tageblatt 


3u J 


„ del 
Engrosgeſchäft Wieczynſti und Sroczynſki in j 
ul. 3. Maja eingebrochen. Der Einbruch wund 
von zwei Verbrechern namens Wisniewſli fon. 
Goſtyniak ausgeführt, die aus der Ukraine how 
men und erft vor drei Monaten das Zucht bel 
in Wronle verlaſſen hatten, in dem ſie eine art! 
jährige Freiheitsſtrafe abbüßten. Beide Wai 
in den Hof des Herrn Nomatomwiti gelangt. den 
ſtellte ſich ihnen jedoch der Hu Wurf zi a. 
lie. eine mit * vergiftete Wurſt zue 
fen. Das Tier bellte noch eine Zeitlang 
heulte dann laut vor Schmerzen. rO be 
wachte der Beſitzer des Hauſes, entdeckte die e 
den Einbrecher bei der Arbeit und eilte 
jur Polizei. Die ſofort durchgeführte Berfo 
hatte Erfolg, denn es gelang am ala er 
isnie 100 


Tag und Nacht in verſchloſſenen Käfigen zu hal⸗ 
ten, um die Uebertragungsgefahr der Krankheit 
zu verhindern. Den Beſtimmungen unterliegen 
nicht Jagdhunde während der Jagd, Schäferhunde, 
Polizeihunde und Blindenführer. Die Führung 
von Hunden iſt nur an der Leine und mit feſt⸗ 
ſitzendem Maulkorb geſtattet. 


Rawitſch 


— Beſitzwechſel. Das Hausgrundſtück des 
Pumpenbaumeiſters Naſaret in der Bahnhof⸗ 
ſtraße it für den Kaufpreis von 18000 Zloty in 
den Beſitz des Bankdirektors Gamuda überge⸗ 
gangen. 


Kempen 

b. Perſonalien. Herr Dr. Kaſprzak, der 
lan jährige Arzt des hieſigen Kreislazaretts, ver- 
läßt mit dem 31. P er er d. Is. feine Stellung. 


Goſtyniak in Radlin £ verhaften. 
nr entkommen. Die Polizei fahndet 
ihm. 


dolmar 


— Der Referendar Ferdinand Zamirſti, der hier 
im Landratsamt tätig war, wurde an die Woje- 


: N r in⸗Abend. Am vergangen 

wodſchaft nach Poſen verſetzt. An ſeine Stelle iſt N Chopin. op 
s f ; onnabend wurde im Bahnhofshotel ein f 
125 e Be ic, ber am Landratsamt in Abend veranſtaltet. Vier Künſtler hatten fich 


: ier verſetzt worden. 
b. Verzweiflungsſchritt eines Ar- 
beitsloſen. Am Montag nachmittag warf ſich 
9 des 27177 dri 9 gewiſſer Joſef i 
elazuy aus Lututow (Kongreßpolen) vor einen mit einigen Liedern. ie leitung auf sm 
Perſonenzug, um ſich das Leben zu nehmen. Dem Flügel hatte 38 eee Staatl. Kol, 
Lokomotivführer war es nicht mehr möglich, den Kaen Poſen übernommen. Tim 
Zug zum Halten zu bringen, und ein Rad fuhr e Deklamationen, von Fräulein 1 
dem Arbeitsloſen einen Arm ab. Nach Erteilen Miklaſzewfla vorgetragen hiellen die Juhu 
der erſten Hilfe wurde der Lebensmüde ins Kreis- in Bann. Einige Kompoſitionen von 
u. a. die A⸗Dux⸗Polonaiſe, wurden von rs 
kannten Frau Wanda Jerzykomwſka⸗Broebek 


lazarett nach Schildberg gebracht. 
KUREN, großem rſtändnis, techniſcher Fertigkeit 
Diamantene . Das Ehepaar Vollendung geſpielt. 
Stadtwachtmeiſter a. D. Stefan konnte am ly. Seiner Verletzung erlegen, 
hieſigen Krankenhaus verſtarb der 211 f 


23. Au die di 
Zu N en 15 7 elch Sohn des Landwirts uns aus Marge 
infolge des ſchweren Unglücksfalls bei er 


den Dienſt der guten Sache geitellt. Nac id 
Einleitungsrede des Herrn Prof. Kargſie, af 
über Chopin, fein Leben und ſeine Kompo pi l 
erfreute Fräulein M. Mierzejewſka die u pett 


tene Hochzeit feiern. 
ur and geſchmückten Kirche 


waren die kirchlichen Körperſchaften und viele 


Gemeindeglieder erſchienen. Der Ortspfarrer dienung der Dreſchmaſchine, wovon wir 
ſegnete das Jubelpaar ein und überreichte ihm berichteten. A 
i „ e Sede Kon⸗ i ý n 
iſtoriums und die geſtiftete Schäferbibel. i 
Gzacnitan Wojew. pommerelle 

e. Geſangliches. Trotz der ſchweren Zeit Gdingen 


hat die Sangesfreudigkeit in den 
meinden nicht nachgelaſſen. In den meiſten 
Orten des Kreiſes, wo genügend Deutſche wohnen, 
haben ſich in den letzten zwei Jahren Sängerinnen 
en 5 zu an 155 e É | 
unden. Wo es an Fachleuten zur Leitung fehlte, : i rſu i 
haben begabte Laien, vielfach Frauen gun 17 — ſcmerzen . t Shm a an 6, 
Mädchen, das Dirigentenamt übernommen. Ju fähig rtl d Der ablehnend uf 
den Vereinen in Seite, Staykowo, Althütte, ns ” = den . derart daß er einen I 
Romanshof und Kahlftädt dat fih ale jüngites ſchn nt anf die erste Ir. Smolenta und e 
Glied ein evangeliſcher gemiſchter Chor in Ee pi nahm und a Br pe 

, 7 


eutſchen Ge⸗ Nervenkranker verprügelt Aerzte. pø 


2 — y 2 n 8 
Ein aufregender Vorfall ereignete ſich 28160 
hieſigen Krankenkaſſe. Es erſchien dort wm pe 
rige Ludwig Golecki aus Grabowko un fl 
langte ärztliche Unterjuhung, da er an 


Oelrich jowie auf drei Sanitäter einſchlug. 


geſellt, der unter Leitung von Fräulein Preſcher ten 

nach kurzem Beſtehen ſchon bei der Abi . — den e er a ee, den 6 
pr Paftor Knapp einige Lieder und Motetten überwältt en. G. fol N fein und e 
ehr ſchön zum Vortrag bringen konnte. e gere = 


— 2 * 1 
eblich entſprechende ärztliche Zeugniſſe de 
venheilftütte in Neuſtadt haben. 


Kongreßpolen 
Drei Schweſtern lebendig verb y 


Warſchau, 16. Oktober. In dem Dorfe, j 
zownia (Wojewodſchaft Wilna) brach in z 
Hauſe Feuer aus, das mit derartiger 
digkeit um ſich griff, daß ſich die Bewohne yet 
mehr in Sicherheit bringen konnten. che, 


Jarolſchin 


ik. Achtung, Autobeſitzer! Am 31. De- 
zember läuft die Gültigkeit der Fahrtzulaſſungs⸗ 
erlaubnis für mechaniſche Fahrzeuge, die für den 
öffentlichen Gebrauch beſtimmt ſind, ab. Um den 
Autobeſitzern eine Erleichterung zu verſchaffen, 
— — ng Ya 5 20. O un in me . 
echni nterſuchung zwecks Neuzulaſſu att. 
812 utobeſitzer BL auf 8 ormu- 
laren, in in der Staroſtei, Zimmer Nr. 8, er- 
hältlich ſind, durch die Staroſtei in Oſtrowo an 


die Wojewodſchaft in Poſen einen Antrag zwecks Töchter eines Mieters verbrannten bei en 

Unter x 1 ue zu Reifen.‘ Die | digem 33 während die Mutter und eine ni, 

Unter ung der Wagen erfolgt nur nad ge. Tochter im letzten Augenblit den Flamme 

ſcheiſten rledigung aller adminiſtrativen Vor⸗ riſſen werden konnten. Sie hatt jedoch w 
fk. Einbruch. fo ſchwere Verletzungen erlitten, daß fe 


zn der Nacht vom Dienstag 
Š = 


zum Mittwoch wurde in Tabatwaren- Inungslos im Krankenhaus bernieberlie# TEE 
Oliveira wirft Sztekker 1 
it Sz s 


Garkowiento meiſtert tawan — Eine neue Größe in Pofen: Hans 
München — Sztellers ſchwindende Sympathien 25 
Der l 
tere Verlauf des Treffens wird le Seeg 
dig l o 
5 850 


h. W. Unter Stürmen, die gegenteilige Mei- [Runde geht Garkawienko ins Parterre. 
nungen e gab es gestern einen unge⸗ lauf d X 
mein intereſſanten Kampfabend. Interejjant |jcharf, zeitweilig kommt es zu 1 
wegen der Leiſtungen im Ring und — wegen die dieſer beiden Weltmeiſter ni 
Garkawienko iſt der beliebtere mang 17775 


des Publikum. Dieſes Publikum, daß ſich im Ge t 3 
Zirkus Olympia allabendlich eine Hauptrolle zu- wieder gute Akrobatik zeigt und die 4 
diktiert, hat bewieſen, daß es zum überwiegenden | nur erwidert. In der verlängerten partert" 

dreht er mächtig auf. Als er im frei di 
Schwitzkaſten liegt, kommt er Jo enen an, 
greift den überraſchten Kawan ſo € 


Teil feine Lieblinge gewechſelt hat. Die Atmo- 
er ihn im Handumdrehen auf beiden Gi 8 
Nach der Pauſe tritt S 


phäre, in der die Kämpfe vor ſich gehen, iſt für 
. Ablauf von tr a Wichtigkeit: der Ringer, 
hat 9 
ztekker 922 8 
veira an. Die erſte Runde bucht i 
überzeugend auf fein Konto. Sztekker 


der für jeden Griff jubelnden Beifall erntet, 
iſt im Vorteil. So ein Kämpfer war bis vor 
kurzem Sztekker. Der geſtrige Abend bewies, daß 
dieſe „Primadonna“ des Turniers ſich die Sym⸗ 
ae eines großen Teils der Galerie verſcherzt 
a 


t. Der neue Heros ift der baumlange Ober- zweimal an die rettenden Seile, was elt 
Sefer Grabowski, für den man gegen ſohle und Gepfeike der Galerie entfiel gn. 

ztekker auf den Galerien ganz ener A Harfe Note bringt er in den Kampi- ‚Fe 
Stellung nimmt. Aber Neumann und Koleff⸗ 


Dimitrescu ſind deshalb nicht weniger beliebt ge⸗ 
worden. Nun aber erſcheint ihnen allen in dem 
jungen Deutſchen Hans Neumann, 
jugendlichen Athleten von Weltgeltung, ein Kon⸗ 
kurrent. Heute tritt er an. Mit ihm zuſammen 
zieht ein 8 Mann in den 
große Unbekannte — die „Schwarze Mas 

Die Reihe der een Kämpfe eröffnete das 
Paar Tor no—Bachraty, die ſich in freiem 
amerikaniſchen Stil gegenübertraten. Wer eine 
muntere Keilerei erwartet hatte, ſah ſich ent⸗ 
täuſcht. Hier wurde wendiger und ſormenſchöner 
Ringkampf hoher Klaſſe demonſtriert. Bachraty 
konnte nur wacker Verteidigung leiſten, Herr der 
Situation war von Anfang an der glänzende 
Techniker dieſes Stils, Torno, Er ſiegte nach 
8 Minuten. 

Der Kampf Garkawienko-Kawan zog 


zweiten Runde ſtartet der Sudländer riget 
mörderſchen Tempo, das Sztekker zu lt in 
ne par Der patrie ger ijt wie u } 
m | bedrängter N er dritten i 
Sier enge er > — 
r nächſte u e Ga n e, 
ng, der Oliveira fih nur gejont hat Trot wee 
ke“. den Attacken des gereizten Spaniers Sy 
Sztekker auch ſeinerſeits, den Angriff i 
und den Tener zweimal im „feinen eſch 
nehmen. Oliveira wird dadurch ſehr 9, 
reißt fih aber doch noch einmal mit W. 
jammen und legt Gjteffer in der 
nach einem forſchen Angriff aus dem it 
beide Schultern. Sztekker, der vora áni 
„groggy“ zu Paz bleibt vergeblich im Kal 
kann keinen Beifall mehr ernten. 
Das fette Paar bildeten Rari 4 ab ue 
bowſki. Der Oberſchleſier ift fü fei net gh, 


ich 37 Minuten völlig offen hin. Da beide Ringer nach Beginn der zweiten Runde i 
r für die Preiſe des an in Frage kom⸗ — 5 egner, dem es an -T 1 f 
menden Spitzengruppe des Turniers angehören, beide Schultern. Der Beifa 


prächtig gebauten Athleten iſt den 
Heute kämpfen: Sztekker — Kar 
„Unbetannte Ringkämpfer“ mit Karl. 
— Neumann, Bachraty — Garten 
Hans Schwarz — Emonds. ; 


wurde von Anfang an mit großer Erbitterung 
gerungen. Kawan iſt dauernd im Angriff, aber 
die Defenſive des Weißruſſen iſt ſo ausgezeichnet, 
daß die ganze erſte Runde ein prächtiges Bild 
harten Kampfes bietet. Erſt gegen Schluß der 
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Sicherer Erfolg nur durch beste Ware 


Raiſchläge für den Obſtbaumkauf 


Man pflanzt für Jahrzehnte 


Mit Freuen ergreifen manche Leute die Gelegenheit, 
er oder jener Nachbar aus Platzmangel oder 


0 
die 
Augen Verſtoßenen aus. Daß es nicht die beiten Bäume 
iea 15 man auf dieſe Weiſe erhält, müßte ſich doch jeder 
ki Dieſer Standpunkt mag in jeltenen Fällen berechtigt 


ju ve : k 
. Verm 2 1 Dhith 
(einem erfen. Denn wie lange foll ein Ohitbaum auf 


dieffe; Platz ſteh 


taui- die geringſte 
Auachlaſpgteit dei der 
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Vorbildficke Krone und gutver- 
zweigte Wurzel eines Apfelhoch- 
stammes auf Wildling 


1 


$ 


— Ge 
. it n p Bedeutu ie gut 

on jo t mie ver⸗ 
ee. er Belermugeln braucht man 


4. 
i 
| 
3 
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je 1 — er 
wertvoller, t 13er 
bat fie einen braunen Ton, 
der Blume. Die Augen find 
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an ſich zu färben. Mit dem 
ſechſten Monat find fie damit fertig. In 

lohnt es ſich am meiſten, die Tiere auszuſtellen, 
r läßt die Farbe wieder nach und wird oft nie f 
in dieſem Jugendalter, Beſonders ſchädlich 
Sonnenlicht. 


N iere, Slanger von Wandobftbäumen fpare man nicht mit 
Brig en Bäume ſtellen an die Bodenverhältniſſe große An- 


e, 
f j 17 
5 
1 
® 


e 
fader wegeeignet, Er muß mit guter Erde oder Kompoſt ver⸗ 
1 tmpjiepp t Handelt es ſich um Bepflanzung ganzer Wände, 


mite, dis aumlöcher von 60 Zentimeter Tiefe und 1,50 Meter 

tter, Wint, Wurzeln der Zwergunterlagen ziehen nicht fo weit 
em 

uber, Ra 

fen 


Naͤhrſtoffrech nung für das Hühnerfutter 


An den Häuſerwänden ift der Boden meiſt für Obſt⸗ 


ume Enden. Es iſt durch Düngung alljährlich nach⸗ [dem Ei enthalten find, dem Futter zuſetzen, als auch noch einen 
ert men rodenen Jahren müſſen die Bäume fleißig be- . für die in der Ausbildung des Eies geleiſtete Arbeit 
geben. 


ſeiner Art und Sorte entſprechenden kräftigen Jahrestrieb 
zeigt. Side: ſoll mindeſtens 30 Zentimeter lang ſein. Auch 
bei einjährigen Kronenveredlungen kann man einen 
Mitteltrieb mit mindeſtens drei normalen Seitentrieben 
verlangen. Die Krone eines guten Hoch⸗ und Halbſtammes 
jol außer einer möglichſt ſenkrechtſtehenden Stammver⸗ 
längerung vier bis ſechs kräftige Seitenzweige haben. 
Manche Sorten, z. B. Kirſchen, müſſen jedoch in Kronen⸗ 
licher find fie bei Birnbäumen auf Sämlingen vorhanden, höhe gepfropft werden, und ſolche Kopfveredlungen haben 
aljo bei Birnhochſtämmen und ⸗halbſtämmen. Vor dem in ben erſten Jahren weniger Zweige. Erhält man der: 
Pflanzen werden die Wurzeln mäßig zurückgeſchnitten, aber artige Kronen, jo muß man ſich die Krone ſelbſt rund 
ſo, daß alles Abgeſtorbene oder Kranke unbedingt entfernt ziehen. 1 
wird. Die Sortenfrage ift ein Kapitel für fi, das nicht 
Der Stamm ſoll geſund, glatt, gerade gewachſen, allgemeingültig gu behandeln ift; denn dabei müſſen allı 
unter der Krone den Ae en een ſtark gewachſen natürlichen Bedingungen des künftigen Standortes dei 
ſein und ſich von unten nach oben ſchwach verjüngen. Rife, | Bäume b werden. Die einen Sorten lieben 
Sprünge, Rindenwunden, Flechten darf er nicht aufweiſen. leichten trockenen oden, andere gedeihen nur in ſchwerem. 
Bis zum Kronenanſatz foll die Stammhöhe bei Apfel-, feuchtem Boden, die einen brauchen geſchützte, windfrei⸗ 
Birn- und Süßkirſchen⸗Hochſtämmen 1,80 bis 2 Meter be⸗ Plätze, die anderen laſſen fih gern vom Wetter zauſen, dir 
tragen. Bei Pflaumen, Zwetſchgen und Sauerkirſchen ge- einen vertragen dichten Stand, die anderen wollen Ellen 
nügen 1,80 Meter. Als handelsübliche Stammſtärke gelten bogenfreiheit. die einen haben froſtempfindliche Blüten, die 
für die erſte Qualität 7 bis 8 Zentimeter Umfang einen anderen widerſtandsfähige. Dazu kommen ſchließlich noch 
Meter über dem Boden gemeſſen. Mittelſtämme jollen 125 die Abſichten, die der Pflanzer mit der Ernte hat, ob e 
bis 150 Zentimeter hoch fein. Bei Buſchbäumen muß man |3. B. Maſſen gleichartigen Obſtes für den Verkauf erzeugen 
nach der Unterlage fragen. Alle Kernobſtbäume, die man will oder möglichſt verſchiedenes, in der Reifezeit über 
in ſchwachwachſenden Formen kaufen will, müſſen auf Herbſt und Winter verteiltes, für den Verbrauch im eigener 
Zwergunterlage veredelt ſein. Ein guter Buſchbaum ſoll Haushalt. 
mindeſtens fünf Weite, den Leittrieb eingerechnet, haben. Gerade die kaum zu überſehenden Möglichkeiten un 
Regelmäßige Aſtabſtände darf man nur bei Formobſt⸗ Schwierigkeiten der Wahl der paſſenden Sorten weiſen uns 
bäumen verlangen. Die Kronen der aus der Baum- abermals darauf hin, daß wir nur in der fachmännisch ge 
ſchule N Bäume ſollen öfter zurückgeſchnitten und leiteten Baumſchule mit einem Einkauf rechnen dürfen, del 
mit kräftigen, gefunden, glatten Jahrestrieben verjehen fein. | uns wirklich befriedigt. Marktware und von unbekannten 
Alle Bäume, die man kauft, ſollen geſund und wüchſig Leuten angebotene Bäume bürgen weder für ſachgemäße 
ſein. Wüchſig nennt man einen Baum, wenn er einen Anzucht noch für Sortenechtheit. 


9 im glumongerten 


Deckt die Rofen nicht zu früh! 
Manche Rofenfreunde find mit ihren Pflanzen allzu ängſtlich Gartens. In manchen Jahren kann man noch kurz vor MAG 
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N de he Lufthauch en dicke vom wirklichen Winter Aberraſcht lorh, deſto leichter erfriert es. 
— — Kalte be in ach Gad | Das erklärt I burg den Feuchtigkeitsgehalt der Triebe. Auber 
; 29 ee O AN, Dii pi att dem verimðgen Kranfheitspilge feft verholzten Trieben weniger 
wenigſtens, es ift unter Amſtänden beſſer, fte ſolchen Proben anzuhaden als wei ſaftig⸗grünen 

a pi als fie noch bei mildem Wetter m eine ungefunde Gen, > 

reibhauswã 


wärme zu bringen, wie fie ſich unter manchen Ded- 
ſtoffen leicht bildet. ; wenn man die Rofen vorzeitig mit feuchtem Laub und Nadel⸗ 
Jeder Roſen freund weiß, daß die Rofen in warmen Spät- holzzweigen einhüllt, denn dadurch halten wir die Verfeſtigung 
herbſtwochen oft kein Ende des Blühens finden. Namentlich der Triebe nur auf und ſchaffen den Schmarotzern die gün⸗ 
die viel gepflanzten Maſſenblüher wie „Gruß an Aachen“, ſtigten Lebensbedingungen. Das Eindecken hat Zeit bis zum 
„Gruß an Teplitz“, „General Mac Arthur“ und viele andere Eintritt ſtärkerer Kälte. Damit die Arbeit dann raſch von⸗ 
bilden dann Knoſpe um Anofpe, und wenn es auch den Blüten, ſtatten geht, lege man ſich die nötigen Deckſtoffe ſchon bereit. 
die ſich daraus entfalten, an Farbenkraft und Glanz fehlt, fo | Auf keinen Fell decke man bei feuchtem, mildem Wetter und 


| 


Da ift es nun das Verkehrteſte, was man machen kann, 


t erfreuen fie uns doch um jo mehr als letzte Geſchente des vor allem nicht mit feuchtem Laub. 


Um unſeren Hühnern überhaupt die Eiererzeugung z 

i müfen wir ihnen zu den als Erhaltungsfutte 

nötigen Näßrſtoffen wenigſtens die gleiche Menge Fett geben. 

Vermehrung der Kohlehydrate dagegen iſt nicht nötig, da 

diele im Ei nur in ſehr geringer Menge vorhanden ſind. Im 

täglichen Futter miüſſen aljo etwa 12 Gramm Eiweiß und 

7 Bis 8 Gramm Fett vorhanden fein, neben 40 bis 60 Gramm 
Kohlehydraten, und zwar in verdaulicher Form. 

Die Verdaulichkeit des Eiweißes in den Futtermitteln kann 

man zu etwa 70 Prozent annehmen. Was das Fett anbelangt, 

Verdaulichkeit 100 Progent beträgt, jo würde eine Menge 

von 7 Bis 8 Gramm bei täglicher Gtererzeugung erforderlich 

an- fein. Da wir aber mit einem jährlichen Ertrage von 200, ja 

ſelbſt nur 150 bis 160 Eiern zufrieden fein können, fo ift eine 

iche Menge von 4 bis 5 Gramm vollſtändig ausreichend, 

I ag dieje nur während des ganzen Jahres geboten wird. 


j 


um Fecdorvich 


ueberſchüſſe über den Bebensbebarf 


Manche Hanerhalter find kaum davon aßzußeingen, daß 
die Hühner zeitweiſe mit einem weniger gehaltvollen 
auskommen, als man es zur Anregung der 
wendet. Namentlich während der Mauferzeit und in den 
Wintermonaten, in denen wenig oder gar keine Eier 
werden, glauben fie am Futter ſparen zu nnen. Das it aber 
ein großer denn der Federwechſel beanſprucht die Denn der Körper bildet für alles überflüffige Fett eine Art 
Kräfte des Organismus ſehr ſtark und vollzieht ſich nur dann ſtändiger Vorratskammer, aus der je nach Bedarf geſchöpft 
regelrecht, wenn die Tiere die Stoffe im Futter erhalten, die wird. Dazu kommt noch, daß die im Mittel zu 80 Prozent ver⸗ 
fe zur Bildung neuer Federn brauchen. In der kalten Jahres- baulichen Kohlehndrate fettſparend und fetterſetzend wirken, fo 
zeit wiederum müſſen die Tiere genügend Verbrennungsſtoffe daß wir ohne Bedenken die theoretiſch feſtgeſtellte Menge von 
in Form wu Fett und Kohlehydraten Fe damit fie nicht 7 bis 8 Gramm auf 4 bis 5 Gramm herabſetzen können. 

er legen 


* 


Der beste Boden für Geflügel 


Sandiger Boden gilt vielen Geflügelzüthtern als der 
geeignetite für Geflügelausläufe, weil er den Kot der Tiere 
. aufnimmt als humusreicher und lehmiger Boden. Er 

aber den Nachteil, daß er zu wenig Feuchtigkeit enthält, die 
Sonnenhitze zu ſtark zurückſtrahlt und vor allem zu wenig 
pflanzliche und tieriſche Nahrung bietet. Daß dieſe Unter⸗ 
ſchiede von Bedeutung für die Entwicklung der Tiere ſind, zeigte 
lich bei einem praktiſchen Verſuch. bei dem gleichaltrige Brahma⸗ 
küken in vier Gruppen auf vier ganz verſchiedene Böden ver⸗ 
teilt wurden, und zwar ſolche von ſandigem Kieferland bis 
zum beſten, fruchtbarſten und feuchten Gartenland. Die Be⸗ 
Handlung der Tiere war überall dieſelbe, doch zeigten ſich bei 
den erwachſenen Junghennen erhebliche Unterſchiede in der 
Entwicklung, die deutlich zugunſten des fruchtbarſten, den Vögeln 

meike Nahrung bietenden Bodens inachen 


Ein ausgewachfenes Huhn im Gewicht von 3 bis 4 Pfund 
muß, um bei gleichem Gewicht zu bleiben, täglich in feiner 
Nahrung etwa 6 Gramm verdauliches Eiweiß, 2 bis 3 Gramm 
Fett und 40 bis 60 Gramm verdauliche Kohlehydrate bekommen. 
Dieſe Nährſtoffe müſſen in 90 bis 100 Gramm Trockenfutter maſſe 
enthalten ſein, denn ebenſowenig wie wir Menſchen imſtande 
find, uns durch konzentrierte Nährſtofflöſungen zu erhalten, 
kann das Huhn auf eine gewiſſe Futtermenge verzichten. Da 
wir aber vom Huhn die Erzeugung von Eiern, und zwar von 
möglichſt viel Eiern in möglichſt kurzer Zeit verlangen, ſo 
müſſen wir ſowohl diejenige Menge an Nährſtoffen, die in 
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die Bewährungsfeiit 
nach dem neuen Flrafrecht 


Das neue polniſche Strafgeſetzbuch hat die in] Verbüßung der Strafe verfügen, wenn der Ber- 
ereits feit langer eit wohl⸗ urteilte ein neues Verbrechen oder Vergehen aus 
bekannte „Bewährungsfriſt“ beibehalten. denſelben Beweggründen oder derſelben Art wie 
Durch die Bewilligung einer ewährungsfriſt das erſte begangen hat. Das Gericht kann die 
ſoll eine Beſſerung des Verurteilten erzielt wer⸗ ſofortige Verbüßung der Strafe anordnen, wenn 
den. Die Strafe kann ihm bei guter Führung der Verurteilte eine andere ſtrafbare Handlung 
in dieſer Vewüßeun sfriſt erlaſſen werden. Eine als die erſte, aber aus anderen Beweggründen 
ſolche Bewährungsfri begeht, ferner wenn ſich der Verurteilte der Auf⸗ 
Straferlaß kann das Gericht dem Verurteilten f t entzieht, wenn er fih Kae führt und 
unter beſtimmten Vorausſetzungen bewilligen. ſchließlich wenn er die ihm auferlegte Schaden⸗ 
Sie kann daher in erſter Linie ſolchen Perſonen erſatzleiſtung nicht ausführt. i 
p 19 9 e zum erſten age a» ir Wenn das Gericht drei Monate 
are Handlung begangen en, während ſie $ 825 
e e N Gewohnheitsverbredhern| _ nach Ablauf der Bewährungsſriſt 
nicht anordnet, daß die Strafe aus einem der ange⸗ 


niemals gewährt werden darf. ührten Gründ büßt N 1 8 
Die Vorausſetzungen für die Bewilligung einer an e — — en der 
währungsfriſt Verurteilte gilt dann als nicht vorbeſtraft und 
find: 1: Die verhängte Strafe muß eine Frei⸗ erlangt die Rechte wieder, die er ug! die Ber- 
N nicht Geldſtrafe ſein; die Freiheits⸗ | urteilung verloren hatte, und zwar: die Wahl- 
fe kann Haupt⸗ oder Erſatzſtrafe fein. rechte, das Recht der Teilnahme am der Recht⸗ 
2. Die ge Freiheitsſtrafe darf nicht Mech ber yeep 4m e E 
i iþeitsentziel be: | Ro er Ausübung des Berufs, ferner die Mög- 

— zwei Jahre Freiheitsentziehung be lichkeit der Wiedererlangung anderer Rechte. 


t bzw. einen . 


3. Die Perſon des Verurteilten muß die An⸗ barata eee 
nahme zulaſſen, daß er mit Rückſicht auf ſeinen j 
nen jtrafbaren Handlung und auf deſſen Ber- Di A Í 6 N) 
Iten T der deere Tat trotz des Straf⸗ e neue Mod isot nung 
4. Es darf ſich nicht um eine im Rückfall be- . ift unter Poſition 733 die neue Anwalts⸗ 
gangene Tat . d. h. der Verurteilte hat ordnung veröffentlicht, die am 1. November d. J. 
Verbüßen einer Strafe oder mindeſtens eines Staatspräſidenten erlaſſene Anwaltsordnun 
Drittels einer Strafe A In⸗ oder Auslande oder bringt n völlige 1 des Anwalt 
aus einer Sicherungsanſtalt eine neue ſtrafbare niſation in den einzelnen Teilgebieten. Der An⸗ 
Handlung aus denielben Se N oder eine wolte erhält AM Grund der Verordnung 
gen. Dieſe Selbſtverwaltung wird durch die Anwalts⸗ 
5. Der Verurteilte darf nicht — wie ſchon ein⸗ kammern repräſentiert, deren territorialer Gel- 
heitsmäßig ſtrafbare Handlungen begehen. richts umfaßt. Im Bereich der Selbſtverwal⸗ 
ue Bewährungsfriſt tann 2 bis 5 Jahre be- mg der Anwaltskammern wird dieſen die Qei- 
gen. 


Charakter, auf die Begleitumſtände der began⸗ 

erlaſſes keine neue ſträfbare Handlung begeht. Im Dziennik Uſtaw Nr. 86 vom 12. Oktober 
d. IJ 

entweder innerhalb von fünf Jahren nach dem in Kraft tritt, Dieſe als „Notverordnung“ des 

innerhalb von fünf Jahren nach der Entlaſſung ſtandes und eine Vereinheitlichung ſeiner Dam 

neue ſtrafbare Handlung derſe Art nicht be⸗ eine vom Staat beauſſichtigte Selbſtverwaltung. 

gangen 

ngs ausgeführt — gewerbsmäßig oder gewohn⸗ tungsbereich das Gebiet eines Appellations⸗ 

tung der Berufsausbildung der Anwaltsappli⸗ 


kanten (der Ean en 5 übertra⸗ 
gen. Zum Tätigteitsbereih, der Anwaltskam⸗ 
8 wpe e Pi e die ng 
waltsliſte im Berei es Appellationsgerichts, 
„Für die Dauer der b kann das die Beauſſichtigung der Berufstätigkeit der in 
Gericht den Verurteilten der Beauffichtigung wälte ujw.; bei den Anwaltskammern werden 
durch Perſonen oder Inſtitute, die allgemeines Diſziplinargerichte für Rechtsanwälte und Rechts⸗ 
mer kann applitanten und maden für Streitig⸗ 
keiten E 2 e den Anwälten unter ſich und zwi⸗ 
9 ſchen Anwälten und deren Klienten gebildet. 
die re Handlung verur n Sch ANS 
Das Gericht in einem Zu den wichtigſten Neuerungen der Anwalts⸗ 
r Vermö⸗ ordnung gehört die Neuregelung der Vorbildung 
der Rechtsanwälte; 


Andere Bedingungen für die Gewährung von 
n traferlaßz. 


Vertrauen genießen, unterſtellen. í 
das Gericht bei der Gewährung von . ro 
ur r daß der Verurtei en 

r a⸗ 


die bisherige Praktikantenzeit als Gerichts⸗ 

rejerendar bzw. ⸗Applikant und Aſſeſſor wird 

durch eine fünflährige Praktikantenzeit als 
„Anwaltspraktikant“ erſetzt. 

Nach Ablauf der Applikantenzeit muß er vor 
der Anwaltskammer die Rechtsanwaltsprüfung 
ablegen. 

or r die Ausübung der Anwalts: 

Das Weſen der Bewährungsfriſt V bebingung fi die Ausüb der Anwalt 
beſteht darin, daß die Gewäh von 8 xis ift die Aufnahme in die Anwaltsliſte. 
heit an Bedingungen geknüpft A, die der Ver⸗ Ueber die Aufnahme in die Anwaltsliſte entſchei⸗ 
urteilte erfüllen muß, und daß das Gericht jeder⸗ det die Anwaltskammer, gegen die Entſcheidung 
eit die ſofortige ü der Strafe ver⸗ der Anwaltskammer kann eine Veſchwerde bei 
gen kann, wenn der € 
gen nicht erfüllt. Das Gericht muß die ſofortige den. 


des polniſchen Strafgeſetzbuches, da dem Geſchä⸗ 
d veg siie eine Schadenerſ 
und etwaige Zwa 
ecküngen gegen den Verurteilten erſpar 


spolls 
blei⸗ 


Das Höchſte Gericht entſcheidet endgültig. 


Ihr großes Erlebnis 


Da war eine junge Frau, rank und ſchlank, 
der Körper ſportgeſtählt. Moderne Sachlichkeit 
erfüllte ihr ganzes Denken und Fühlen. Ihr 


als wir drei uns auf den Weg zur großen 
Ginſterblöße, zum Hochſitz machten, von wo aus 
ich die Schönheit des Tagwerdens zeigen wollte. 

Auf einſamem engen Waldwege ſchritten wir 
0 dahin, die alten Eichen rauſchten im lauen Nacht⸗ 
Mann war nicht glücklich in der Ehe, denn das, winde, es flüſterte aus Baum und Strauch. 
was den Mann in feinem Heim bindet, das Majeſtätiſcher, tiefdunkler Tannenwald nahm uns 
Weſen der Frau, das Dafein des Mutterhaften, auf, unhörbar trat der Fuß auf dem benadelten 
— ET m — ade A 1 in] Boden, wir beſtiegen unſeren luftigen Sitz. 

D ugenblick, es zu Tiefes Schweigen lag umher, uns gegenüber, 
wecken, darf nicht verpaßt werden. dem Oſten zu, wurde der Himmel heller, rötete 

Gern wanderte das junge Ehepaar am Wochen⸗ | fiH, ſpielte ins Blaue über, und ganz unmerklich 
ende hinaus in Feld und Wald. Doch wie ge⸗ nahmen die Gegenſtände Geſtalt an. 
ſchah es? Rekordmäßig wurden die Kilometer Ein Farbenspiel ſetzte am Himmel ein, helle 
durchlaufen, das Ziel mußte erreicht werden, was Strahlen ſchoſſen über den Horizont; da erklang 
rechts und links am Wege geſcha Pf wurde kaum aus der nahen hohen Buche ein ſchüchterner Ton. 
beachtet. Eine Droſſel war erwacht, und mit jubelndem 
Geſang ſandte ſie ihr Lied dem Himmelsgeſtird 
entgegen. 

Der Himmel brannte lichterloh, lange gelbe 

euerzungen leckten über die Wipfel der Wald⸗ 
äume, von denen aus vielen Vogelkehlen ein 
Morgenkonzert eingeſetzt hatte, wie es ſeines⸗ 
gleichen ſucht. Ein gewaltiger Feuerball ſchob ſich 
über die Kimmung, und einen Moment war tieſe 
Stille um uns, es war als ob die Kreatur ihr 
Morgengebet leiſe verrichtete, als ob Baum un 
Strauch, Blumen und Pflanzen ſich in tiefer 
Ehrfurcht vor dem lebenerweckenden Geſtirn ver⸗ 
neigten. 

Der Tag war geboren, die Natur erwacht. 
Neben mir die jungen Menſchen ſaßen Hand in 
Hand, in ſtiller Andacht ſchauten ihre Augen au 
die Schönheit umher. 

Von unten ertönte ein leiſer Laut. Aus den 
hohen Adlerfarren ſchimmerte es rot, ſchob es ſich 
heraus, und wie ein Bild von Meiſterhand ge⸗ 
macht, ſtand mit hocherhobenem Grind ein ſtarker 


Da wollte es der an, daß ich das junge 
Paar draußen traf und eine Strecke Weges mit 
ihm ging. Wir Weidmänner werden oft für 
grauſame Tiertöter gehalten, die Sportangler für 
Tagediebe. Wie wunderte ſich die junge Frau, 
als ſie erfuhr daß meine Büchſe ſeit Tagen nicht 
Eibach hatte, aß ich meiſtens nur bewaffnete 

paziergänge machte. | 

„Ich bin in meinem Walde,“ erklärte ich ihr, 


„und dieſer birgt jo unendlich viele Schönheiten; 
wan muß ſie nur recht erle können.“ 


„Da bin ich wirklich neugierig,“ ſagte ſie; 
„mehr als ich ſehen Sie e an ie 

Ich nahm das Paar mit ins Jagdhaus. Da 
der Abend bald kam, blieben die Eheleute bei 
mir über Nacht. Ich wünſchte, daß ſie einmal das 
Werden eines Tages erlebten, die Geburt eines 
Sonnenmorgens. A 

Spät kam die Dunkelheit, kein Licht brannte 
in der Hütte, eine heimliche Stimmung faßte 
uns. Die Hüttengeiſter wiſperten, und die Heim⸗ Rehbock da. 
chen zirpten unter dem Dach. Wenig wurde ge⸗ Aengſtlich ſchauten die Augen der jungen Frau 
prochen, nur wenn von draußen ein Laut herein⸗ nach meiner Büchſe, doch die blieb an ihrem Aſt⸗ 
hauchte, dann fragte die junge Frau leiſe: (Wan hängen. Lächelnd ſchüttelte ich den Kopf. 

„Was war das?“ und ich aab ihr Beirhein Meine Hand wies nach der Seite, dort huſchte 


\ 


eur 
e die Bedingun⸗ dem Höchſten Gericht in Warſchau eingelegt wer⸗ Hö 


Kurz war die Nacht. Noch dunkelte es branjen 
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Nedit und Steuern 


AANNAM ANN N INNEN l 


In die Anwaltsliſte kann se ‚aufgenommen 
werden, der 1. polniſcher Staatsbürger und im 
vollen Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, 
2. unbeſcholtenen Charakters ijt, 3. die polniſche 
Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, 4. das 
juriſtiſche Studium beendet und die in Polen 
vorgeſchriebenen Univerſitätsexamen abgelegt hat, 
5. die Anwaltsapplikantenzeit abſolviert hat, und 
6. die Rechtsanwaltsprüfung abgelegt hat. Nach 
den in der Verordnung enthaltenen Uebergangs⸗ 
beſtimmungen finden die Beſtimmungen über die 
Vorbedingung für die Aufnahme in die An⸗ 
waltsliſte auf diejenigen Rechtsanwälte keine 
Anwendung, die vor dem Inkrafttreten der 
neuen Verordnung nach dem bisher geltenden 
Recht das Recht zur Ausübung der Anwalts⸗ 
praxis beſaßen. IE Dr 
Am Schluß dieſer Beſprechung jeien noch einige 
der in der Verordnung enthaltenen Rechte und 
Pflichten der Anwälte gegenüber ihren Klienten 
erwähnt. Ein Anwalt kann die Gewährung 
einer verlangten Rechtshilfe ablehnen. Wenn er 
eine ihm erteilte Vollmacht kündigt, iſt er ver⸗ 
pflichtet, den Klienten noch zwei Wochen lang zu 
vertreten, ſofern dieſer die Angelegenheit nicht 
chon früher einem anderen Anwalt übertragen 
at, Dem Anwalt iſt es verboten, in einer 
treitſache beiden Parteien Rechtsbeiſtand zu 
leiſten. Ueber die in der Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes erhaltenen Kenntniſſe iſt der Anwalt ver⸗ 
pflichtet, das Berufsgeheimnis zu wahren. Die 
dem Rechtsanwalt von ſeinen Klienten anver⸗ 
trauten Dokumente muß er fünf Jahre lang nach 
der Ausübung der letzten Tätigkeit in der be⸗ 
treffenden Angelegenheit aufbewahren, falls er 
nicht den Klienten vorher aufgefordert hat, die 
Dokumente abzuholen, und der Klient dieſer 
getömmen. i innerhalb ſechs Wochen nicht nach⸗ 


ASS 


ekommen ift. Ueber die Anwaltsgebühren be⸗ 
timmt die Verordnung, daß die Anwälte berech⸗ 
tigt ſind, Gebühren nach vorheriger freier Ver⸗ 
einbarung mit dem Klienten zu erheben. Nur 
wenn vorher keine Vereinbarung über die Höhe 
der zu zahlenden Gebühren getroffen wurde, kom⸗ 
men die vom Juſtizminiſterium herausgegebenen 
allgemeinen Gebührenſätze in Anwendung. 
——— 


Die Beſleuerung 
der Verſicherungsagenken 


Das Finanzminiſterium gibt in einem Rund⸗ 
ſchreiben vom 24. Juli 1931 (Aktenzeichen LDV. 
5734/4, Dziennik Urz. Miniſterſtwa Skarbu Nun- 
mer 22, ſ. 332) bekannt, daß nur diejenigen 
Verſicherungsagenten, die perſönlich die Kunden⸗ 
werbetätigkeit ausüben und zu dieſem Zwecke 
kein Büro unterhalten, gemäß Art. 8, Punkt 3 
des Gewerbeſteuergeſetzes keine Umfatzſteuer zah⸗ 
len. Solche Verſicherungsagenten, die 
Tätigkeit ien ausüben und kein Hilfsper⸗ 

beſchäftigen, und die auf Grund eines 
genturvertrages für ihre Tätigkeit mit einer 
vereinbarten Proviſion entſchädigt werden, 
müſſen jedoch ein Gewerbepatent dritter Kate⸗ 
orie gemäß dem im Teil III, Buchſtabe „D“ des 
dewerbeſteuergeſetzes enthaltenen Tarif löſen; 
ein ſolches Patent koſtet in Ortſchaften zweiter 
Klaſſe ca. 65 Zloty und in Ortſchaften dritter 
und vierter Klaſſe ca. 35 Zloty. 

Verſicherungsagenten, die bei der eigenen 
Wohnung oder an einer anderen Stelle ein Büro 
unterhalten, und die für ein oder mehrere Ver⸗ 
I APALA, ſei es perjönlich oder 
unter Beihilfe von Perſonal tätig ſind, werden 
ſo beſteuert wie Handelsvertreter und müſſen ein 
zum gemäß Teil II, Buchſtabe „A“, Ziffer VI, 

ategorie II, Punkt 4 des im Gewerbeſteuergeſetz 
enthaltenen Tarifs löſen. In dieſem Falle 

Höhe Verſicherungsagenten Umſatzſteuer in 

A von 4 Prozent der erhaltenen Proviſion 
zahlen. 


es durch die Waldbeeren, ſpielten braune, kleine 
Rehkälber in tollem E a, während 
das Mutterreh mit wachſamen Lichtern Waldklee 
und ſaftige Gräſer äſte. 

„Jetzt hatte ein Kitz die Mutter erreicht, holte 
ſich ſchnell ein Geäſe voll Milch. Liebkoſend ſtrich 
der Lecker des Mutterrehs über das glänzende 
Haar des Kindes, dann verſchwand die Reh⸗ 
ſamilie in dem nahen Unterholz. Freude lag auf 
en Geſichtern meiner Begleiter, kein Wort wurde 
geſprochen, doch zaghaft legte ſich die Hand der 
jungen Frau auf meinen Arm. 

Hoch oben über uns im blauen Luftmeer klang 
ein langer Ton. Der Blick faßte zwei gro) 
Vögel, die in wunderbaren Flugſpielen, in elez 
ganten Wendungen, in regungsloſem Schweben 
ihre Kreiſe zogen. Sie ſtiegen immer höher und 
1 — bis fe als kleine Puntte in der blauen 
erne verſchwanden. 

Zwei Buſſarde im Morgenflug,“ flüſterte ich. 
Wir dachten nicht mehr an die Zeit. Nur das 
Steigen der Sonne zeigte uns das Schreiten der 
Stunden. h 

Cin Hafe hoppelte über eine lichte Stelle, ihm 
folgte ein zweiter, dann fam ein dritter; als der 
zweite Haje den erſten erreicht hatte, gab es einen 
Kampf, denn das Haſenfräulein verbat ſich die 


d gt le Annäherung des alten Rammlers. 
un bekamen ſich uud noch die Nebenbuhler in 


die Haare; dicke Wollfetzen flogen im Morgen: 
winde, und klatſchend hörte man die Pfötchen 
aufſchlagen. Da knackte es drüben von der Feld⸗ 
feite her, flugs hatten die Mümmelmänner ihren 
Kampf bergeljen, Steil ftanden drei Latten im 
Blößengras: Männchen machten die Hafen, 

Drüben teilten ſich die Büſche. Vier Rothirſche 
kamen gezogen, vier geweihte Edelhirſche, dunkel⸗ 
braun die Decke, armdick die Stangen, noch nicht 
fertig die ſtarken Geweihe. Silbern ſchimmerte 
der Balt darauf, und an den oberen Teilen waren 
noch dicke Kolben, die Enden nicht fertig geſchoben. 
Vertraut zogen die heimlichen Geſellen am Rande 
der Blöße entlang, der ſchützenden Dickung zu. 
Still und ausgeſtorben lag die Blöße im ſtrah⸗ 
lenden Sonnenſchein. Von ferne rief der Kuckuck, 
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Briefkasten der Schriftle 


Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten unt 4 
won 11 bis 12 Uhr. \ 


ANN 


eſtaſten ti 
uam — ee: SE p be e l 
Leſern gegen Einſendung der Bezuasquittung * 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage a P3 
umſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſichriltlicen 
wortung beizulegen.) jie We 
P. Z. Schwerſe Die viel umkämpft“ y 
baujiewer N Sie nicht zu 450 en a 
die einzelnen Gemeinden und Kommu g 
bände können auch Wegeſteuern erhebe ig 
Ihrer Zuſchrift geht nicht hervor, ob es alte 
eine Staatsſteuer oder eine Kommun 2 
handelt. a 
Klecks 100. Die Verordnung trat am ei 
1930 in Kraft. Fraglich ift aljo nicht e 
Magiſtrat berechtigt ift, die Steuer für die 
zwei Jahre einzuziehen, ſondern ob er gad 
die Zeit vom 1. — bis 1. April dcp 
heben kann. Eine andere als dieje Be 
iſt auch hier nicht bekannt. 10 
W. 5. Sypniewo. Ueber dieſe ? 
brauchen Sie keine Auskunft zu geben. gn 
A. Sch. Filehne. Wir haben bei allen g 
niſationen angefragt, haben aber tee 
pepa erhalten. Man teilte uns In 
aß die Frage dieſes Exports nach 
auch ganz unaktuelle ſei, und zwar 3 
hohen Zolles und der hohen Transp gi 
Der Export ruhe vollkommen. Die andere! 
beantworten wir demnächſt. tein fi 
Früherer Dorſſchulze. Sie haben M 
ſionsanrecht, da er ehrenam t 
waren. u 
Anonym. Sie überſchütten uns ja mi 
ſchriften. Was Sie in Be Leben, cs nl 
1 23 in gr unjere Zei pt 2 EN 
ie geſtaltet ih aber jelber auch ih ee 
rungen. Daß Sie ſich nun über die für IH 
lichkeit aufhalten, iſt nur ein Zeichen de M 
Unkenntnis der Dinge, Der betreffen ſeh 
würde ſehr gern die Verantwortung * 
tragen, aber die Polizei 9 es t w 
Gründen ungeklärter Staa sangehörigtei ge & 
Sie Gerechtigkeit verlangen, müſſen icht 
anderen Gerechtigkeit zugeſtehen un alle 
len, bevor Sie wirklich wiſſen, wie tuſſiol, 
liegen. Wir halten jedenfalls die Dis nge 8 
erledigt und werden in Zukunft 3% 
ungeöffnet in den Papiertor I 
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Geihäftlihe Mitteilung sl 


Die Rubri „Vergnügungen“ wird Men 


altungsbuch immer weniger Eintrag 
palten, wenn die wirtſchaftlichen Sh 
D 


parſamkeit verlangen. Als letzte, 
ausgiebigſte Heiterkeitsquelle zeige fie 
das Abonnement auf die „Fliegende m; 
Bor wenig Geld und ohne beſondere 
orbereitung verbreitet dieſes al lich ea 
milienwitzblatt mit jedem der wöchent im 
nenden Hefte Frohſinn und Heiterkeit 
jeiner Leſer. Es bringt Humoresken. 
Satire, Witze, aktuelle Gloſſen zu den dure 
niſſen in Reim und Proja und entl sau 
Zauberſpiegel feiner heiteren Leben?" 
auch dem grauen Alltag noch jonnige, g 
innerer N Es bringt Käti 
Grübler und Preisaufgaben mit 14 inen 
und Bücher taies für alle, die ſelbſt en, gør 
i Einfall, eine Iujtige Idee zut 
as 


und mitteilen können. Abonnent 
„Fliegenden Blätter“ kann jederze! 
werden. Beſtellungen nimmt jede B 5 
entgegen, ebenſo auch der Verlag en 
Blätter“ in München 27, Möhlſtr. 34. 


Beginn eines Vierteljahts bereits auf 


Nummern werden neuen Abonnente 
nachgeliefert. 
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täubers herüber. Ein Pirol kam au in 4 d 
das junge i 
Schimmer, 


und aus den Tannen flang der Nel wen 0 
Aſt, pfiff ſein 1 ied und lie 
ganzen Schönheit bewundern. pot 
Unter uns im Buſchwerk zirpte = trug 
eine Droſſel ihr Neft gebaut, lle 5 G f 
Alten den Mech Nahrung zu. der He 
nſchenpaar an meine in fe 
den Augen der jungen Frau lag ein 
Wir ſtiegen die ſteile Leiter hinun n 
war ſchon hoher Tag. Auf mal 
pfädchen führte ich meine Freunde y 
hoher Heide * ene Buſchſtelle, 
auseinander. Dort ſaß auf ihrem 
Fire ra 292 a den 
ichtern an, doch ohne eu w 
dem Neft. Gerade vor Toresihluß, pi 
efommen, denn janft bewegten 
edern des Birkhuhns, ein klein 
Köpfchen erſchien; die Küchlein fie 
ein paar Stunden, dann führte 
behende Schar dem Kampf um 
egen, dann kamen Wochen von 
kutterſorgen. à Weg, 
Vorbei am Waldſee nahm ich dperanch 
waren wir hinter hohem Schilf den, De 
Mitten zwiſchen den weißen Stern 1 6 
m 


das 
Mut 


Mummeln aoa sius Mutter⸗Ente 
ihre Bahn, ruderten ſchwarze 

are Bläſſe im en 
herum, ängſtlich die Pe feine 
f es einen 


3 7055 waren es; ſie 
nten, und ſchon bald ga 
mit der Stod-Ente. Jagd hg 
Es war Mittag, als wir im ig, Ihe 
tamen. Die junge Frau ſprach we Jis yel 
Augen lag ein ſeltſamer Glanz , 115 di 
Ben e ſchlug, lag die junge hu, y 
ejt in meiner braungebranntſch: hiet zu 
hier „ 
Aert 57%. Y 


er Fab . 


daß es geſagt wurde, wußte 
großes Erleben vor ſich gegange 
Frau ihren höchſten Wert, den A 
erkannt. Walt) 

(„Hamb. G 
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Rohrzucker gegen Rübenzucker 


Der Stand der Verträge in der internationalen Zuckerwirtschaft 


Ney 2 
er í 
itur? wressenachrichten über eine bevorstehende 
in neurliopnit Kuba lenken die Aufmerksamkeit der 
dp èra * wieder einmal auf den Stand der 
kann debe talea Vereinbarungen auf 
Gentle x 12170 der Zucker wirtschaft. Be- 
Wes Jahr, eiterte die Konierenz in Ostende im Juli 
Reue Ko an dem Widerstande Kubas, so dass 
i en n Onierenz in Paris für den Dezember vor- 
ation rde, Die Bedeutung dieses bevorstehenden 
wira Rung 3 Paktes für Zuckerexport und Zucker- 
am p Europa und in den übersceischen Staaten 
DStang en durch einen kurzen Ueberblick über 
{ starke Internationalen Verträge beleuchtet. 
kabag a Ueberhöhung der internationalen Produk- 
Nachtr.. und das hierdurch zwischen Angebot 
kiere g entstandene Missverhältnis führten vor 
ervirtscham ökonomischen Veriall der 
; r nt in Europa und zwangen auf den Weg 
ich d ; nalen Regelung sowohl der Erzeugung 
in de Absatzes auf dem Weltmarkte. Doch die 
kE des vor internationalen Zuckerwirtschait am An- 
! der Jahrhunderts, die im Jahre 1902 zum Ab- 
N b. beruh rüsseler Zuckerkonvention 
Nupgähre 1 te auf ganz anderen Ursachen. Während 
Mike Zucker < ein Uebergewicht des europäischen 
Net der 20 bestand, verschob sich der Schwer- 
liva Tz u ç p cKerproduktion nach dem Kriege zu den 
Die und Kube ländern, und insbesondere nach 


uw 
Nutamenjerdung verbilligter produktionstechnischer 
h 5 8 ‚die Intensivierung des Anbaus. die 
Yor 25 tskräfte, die günstigen klimatischen Ver- 
m di straft durchgeführte Konzentration und 
neu e Sicherheit und Stabilität des Absatzes 
0 


a 
W aten schen Märkten sichern den javanischen 
Wch dbani a6 hohe Rente. Die Vorzugsbehandlung 
Kart nd 
tip Ung er Zuckerwirtschait Kubas trug zur Ver- 
de de n von 1913 bis 1928/1931 von 8.9 Mill. t 
Ranach dem 
Die durchschnittlich ca, 40—45 dz bezliſert. 
len Kocsit das Scheitern der vielfachen inter- 
tar, dlänger” üb.rgrifien, zeigen sich auch diese 
e 
10 den a in China und Britisch-Indien warien Ihre 


k en Zuckers in den Vereinigten Staaten 
kÈ biet kubanischen Produzenten den dortigen 
Mint an inanzielie Beteiligung der amerikanischen 
Dr den Ma Stellung dieses Landes auf den amerika- 
1 t ten bei, Während die Rübenzucker- 
In Ro 1 stieg, wuchs in derselben Zeitspanne 
lay, Min, Zückerproduktion von 9.3 auf 
nach esgleichen stleg der Ertrag pro ha in 
ropa dem Kriege auf 154.5 dz, während er sich 
Wade Ver, Auf 

ty teigr Chiehung des Machtverhältnisses der Zucker 

ek enden u 
erz Länder zu Gunsten des Rohr- 
Jay, der j Onierenzen erklärlich, Erst nachdem im 
n fe die Wellen der allgemeinen Krise auf 
Doli, einer internationalen Regelung geneig- 
tato hali tischen Wirren in Ostasien und der Wäh- 
woher die Absatzverhältnisse Javas. Infolge 
AChseng en Produktion sah sich Java gezwungen, 


1 And Masse Zucker nach Europa zu expor- 
che ferseits wuchs der Absatz der euro- 
8 taaten nach Ostaslen und unter- 
dan e nopolstellung Javas, Ermöglicht wird diese 
Wed en dur Sfuhr europäischen Rübenzuckers nach 
Mir die Hat. die ofienen Eingangspiorten, nämlich 
Aa Dann en Madras, Bombay, wo freihändige, 

che Sta neyerkäufe an chinesische und japanische 
i Kup, den. Eine ähnliche Abwärtsentwicklung 

de einigt durch; die verschärfte Einfuhrzollpolitik 
tue Tang Staaten schmälert die Ausfuhr Kubas. 
as, ohr hütterung der Mashtposftion der wich- 
ha P Bine ‚Ckerländer ermöglichte das Zustande- 
Ni bon internationalen Paktes. nämlich des sog. 
100 Renay Pro Ab ho m men s im Jahre 1931, das 
tte, ur oduktionskontingentterung und Absatz- 
cu Dig te amtliche Vertragspartner zum Inhalt 
any an Otz dieses internationalen Vertragsab- 
n N? 1532 tende Krise in Kuba und Java drohte 
den Zerfall des Paktes herbeizuführen. 

a eine wesentliche Erhöhung der ihm 

Relan PSatzquote, Nach schwierigen Verhand- 
ten 182 den Konflikt beizulegen, indem die 
Doch r diese beiden Länder neu festgelegt 
Meng n auch diese Revision des Chadbourne- 
Kaer Gunsten Kubas vermochte nicht, eine 
Alsche beigu r leichterung der Zuckerwirtschait in 

Cheann uhren. Durch die Vorgänge am ameri- 
Wöllerehe des t, und zwar hauptsächlich durch den 
abe virtschmerikanischen Konsums und durch dle 
Nen ir SChaftliche Abschliessung der vereinigten 
dit efig rd Kup 

ani a immer mehr auf die ausser- 

KÙN Mitte, en Märkte gedrängt, obwohl es 
St t n versucht, die Binnenmärkte der Ver- 
zu behaupten, und zwar in erster 


Firmennachrichten 
\ — Konkurse 
Yi En finden in den Burggerichten statt) 


braka ©. Konkursverfahren Fa. Adolf und 

10. 10 2. Wolności 31. Gläubigerversamm- 

al kono 10 Uhr, Zimmer 6. 

en iskio a kursverfahren Fa. „Oswag“ Sp. Akc. 

RSen, Oder rne, Termin zur Prüfung der gemel- 
Me Konp Sen 9. II. 1932, 10 Uhr, Zimmer 15, 
min 26. sverfahren Polski Piec, Tow, Ale. 

10. 1932, 10 Uhr, Zimmer 29, 


ir Meni @erichtsaufsichten 

EO non, unden in den Burggerichten statt) 

16 lun 30 Sch ahlungsaufschub Dom Kontekeyiny, 
Ma der p echel i Synowie, S. A. Termin zur 
en ank derungen 15. 11. 1932. 

talen. el. Ludowy, Zahlungsaufschub bis 15. 1. 
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ču er 
Nia T pez 

Am 3 rü 

M isep nd 13 08 der Forderungen 10. 11, 1932 von 


cie e A 2 ` 

dir“ be ungsauischub Okręgowa Spółdzielnia 

Dusch Mmer ga. Gläubigertermin 31. 10. 1932, 
een, Pa 

1 A 2 . un „Ferrum“, Inh. Felix und Wojciech 

Nyon 15 1933 n 16. Zahlungsaufschub 

Weta Reicho eilt. 

dam an h Achsverfahren Wielkopolska Ksiegarnia 

ben, ung 27 Rzepecki, ul. Piekary 7. Gläubiger- 

vu, ka Weth 10, 1932, 11 Uhr, Zimmer 29. 

TA Yropg, #Sveriahren Fa. Wielkopolska Fa- 


Wig’ Jack, Metalowych, Wiadystaw Ressel 
58 4 U Zahi kiego 49, aufgelöst. i 
& logg usansschub Fa, Max und Olga Otto 

Nen "längert, 

Me. Fe 


dei br „ Sralversammlung 


a G. V. u, Kujawska S. A. in Ino- 
Uhr in den Räumen der Druckerei. 


Linie durch die Herbeiiührung einer künstlichen Ver- 
knappung der amerikanischen Zuckerversorgung. Es 
wurden zu diesem Zweck 70000 t durch einen aus 
kubanischen und amerikanischen Interessenten gebil- 
deten Pool von der zur Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten ursprünglich vorgeschenen Menge abgezweigt 
und bis zum 1. 7. 1933 eingelagert, In der zweiten 
Hälite des Jahres 1933 soll diese Menge in 6 Monats- 
raten zu je rd. 117 000 t zusätzlich an den Markt der 
Union gebracht werden. Auch in Java erfuhr die Krise 
im letzten Jahre cine weitere Verschärfung. Nach der 
Auflösung der Visp bemüht man sich in Batavia um 
die Gründung einer neuen Organisation. 


Angesichts der Zuspitzung der Verhältnisse in den 
Rohrzuckerländern sind die Forderungen Kubas auf 
der Ostender Konierenz, die im Juli 1932 
stattfand, erklärlich, Die Ostender Vorschläge sahen 
folgende Regelung vor: ursprünglich hatte man Kuba 
für 1932 insgesamt 885 000 t Zucker zur Ausfuhr nach 
ausseramerikanischen Ländern zugestanden’ Diese 
Menge setzte sich zusammen aus der bewilligten 
Quote von 805000 t und aus der von Deutsch- 
land nicht ausgenutzten Ausfuhrquote von 65 000 t 
für 1930 und 1931, sowie 115000 t Anteil an der 
deutschen Nichtausiuhr 1931/32. Für 
1933 war Kubas planmässige Ausiuhrquote von 855 000 t 
aut 1 Mill, t erhöht worden, worin 75 000 t nicht aus- 


waren, Für 1934 wurde, für Kuba eine Planausiuhr- 
quote von 835 000 t festgesetzt, wozu als evtl, Anteil 
an der deutschen Nichtausiuhr 75 000 t und als java- 
nischer Anteil weitere 130 00 t treten sollten. Diese 
ergaben sich aus dem Verzicht Javas auf den für alle 
Länder vorgesehenen Sprozentigen Zuschlag auf die 
Ausfuhrquoten, sofern der New Yorker Zuckerpreis 
1.75 cis. erreicht. Insgesamt sollte Kuba demnach für 
1934 1060 000 t ausführen dürfen. Die Forderungen 
Kub. 3 laufen auf eine Erhöhung seines Ausiuhrkontin- 
gentes hinaus, Kuba will seine Ausiuhrmenge nach 
Europa für 1933 um 115 000 t erhöhen, Für 1934 und 
1935 forderten die Kubaner eine Erhöhung der Aus- 
fuhrmenge um je 75000 t, gänzlich unabhängig von 
dem deutschen Export. Wie eingangs erwähnt, wur- 
den diese Forderungen der Kubaner von den übrigen 
Vertragskontrahenten nicht akzeptiert und eine neue 
Konterenz in Paris für Dezember 1932 anberaumt. 

In der Oeifentlichkeit wird der Sorge Ausdruck ge- 
geben, dass der Zeriall der internationalen Verein- 
barungen die in diesem Jahre angebahnte Gesundung 
und Konsolidierung der Zuckerwirtschaft wieder auf- 
halten könnte, In der Tat sind die Preise seit Juni 
auf dem Weltmarkte beständig gestiegen, Die New- 
Yorker Preise wuchsen im Juni von 0.69 cts., auf 
0.85 cts. je Ib an. Die stetige Aufwärtsbewegung der 
Preise hat auch weiterhin angehalten, sie ging in viel 
rascheres Tempo über, als im Zusammenhang mit der 
Hausse der übrigen Warenpreise der Handel zu star- 
ken Eindeckungen überging, Zu Beginn des Monats 
September belief sich der Zuckerpreis vorübergehend 
auf 1.14 cts. je Ib. Im Hinblick auf die gewaltigen 
Vorräte an Zucker in den Rohrzuckerländern wird in 
den Interessentenkreisen bestimmt mit einem Eriolge 


genutzter deutscher Ausiuhrquote für 1932/33 enthalten | der Dezemberkonierenz in Paris gerechnet, 


Der Niedergang in Handel und Gewerbe 


© Dieser Tage ist eine Statistik veröfientlicht wer- 
den, die mit erschreckender Deutlichkeit den Nieder- 
gang des Handels und des Gewerbes in Polen vor 
Augen hält, Sie beschäftigt sich mit der Zahl der in 
den letzten Jahren gelösten Patente und kommt zu 
dem Ergebnis, dass in den ersten 9 Monaten dieses 
Jahres ein Zehntel weniger Gewerbescheine gelöst 
wurden als im Jahre 1931, das auch schon einen Nie- 
dergang aufwies. Bezeichnend ist auch, dass ein 
grosser Teil der Geschäftsleute und Gewerbetreiben- 
den in diesem Jahre Patente einer niedrigeren Kate- 
gorie gelöst hat. So hat die Zahl der Gewerbeschelne 
4. Kategorie erheblich zugenommen, während die Zahl 
der Gewerbescheine 3. Kategorie in noch höherem 
Masse zusammengeschrumpit ist. Der stärkste Ans- 
fall an Patentlösungen ist in Warschau zu beobachten, 
Der Hauptstadt folgen Krakau und Lemberg, Aber 
auch in Westpolen sind bedrohliche Anzeichen eines 
Niederganges zu beobachten. s 

Diesen Niedergang bringt auch der Rückgang 
des Produktionsindex zum Ausdruck, Im 
letzten Berichtsmonat, im August, betrug er nur noch 
54.6, während der Monatsdurchschnitt im Jahre 1929 
sich auf 99.7 belief, um dann im Jahre 1930 auf 81.8 
und 1931 auf 69.3 zu sinken. 


———— 


Fiasko mit der Wolleinkaufszentrale 


© Bekanntlich wurde zwischen Kreisen der Textil- 
industrio und der Landwirtschait über das Projekt 
der Schafiung einer Zentralstelle für den Aulkauf pol» 
nischer Wolle zur Verarbeitung in den inlähdischen 
Spinnereien verhandelt. Man ist überein gekommen, 
zu diesem Zweck einen Fonds zu bilden, der zur 
Hälfte von der Industrie und zur anderen Hälfte von 
der Bank Rolny im Auftrage der Landwirtschafts- 
organisationen bereitgestellt werden sollte, Dabei ist 
man aber stehen geblieben. Die Bank Rolny ist aber 
micht bereit, dies Kapital zu stellen, und auch die 
landwirtschaitlichen Verbände, vor allem die Züchter- 
organisationen, haben erklärt, dass sie in der gegen- 
wärtigen schweren Zeit nicht in der Lage seien, den 
Anteil zu tragen. In Fachkreisen befürchtet man, dass 
das Scheitern der Bildung dieser Zentralstelle sich auf 
den demnächst stattfindenden Posener Herbstmärkten 
nachteilig bemerkbar machen wird. 


— — 


Märkte 


Getreide, Poser. 18. Oktober. \mtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspre.se: 
Rogger 105 rah ’—ũ dor: 15.80 

Ot menen 15.75 

15% U er a 15.55 
Hafer idee a aae ar 15.60 

70 N EE ATL A A 15.50 
Richtpreise: 

Weizen 28.75 94 
Roggen 15.251545 
e 68 —69 E g... 15.00 —15.75 
Mahlgerste, 64—69 kg g.... 14.50 —15.00 
Braug erst- 17.5019. 00 
Hafer, „15.0015. 
Roggenmehl (65% h . 23.50— 24.50 
Weizenmehl (605%, i...... 37.25 — 39.25 
Weizenkleie 9.00 10.00 
\Veizenkleie (grob) z). 10.0011. 00 
Roggenkleie —— 5 2 8.759. 00 
Raps FRE OA 37.00-38.00 
Winterrübse n 35.00-40.00 
Wikteraer ben Q 
Folgererbs en 63.0038. 00 
Speisekartoffeln. „ 2.20.2. 50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 
Klee, weiss seses. osan 120.00 — 160.00 
lauer Moba t „ ee e.. 90.00—100,00 
Senf Pa ee ee 39,00—45.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weizen, Braugerste, Mahlgerste, Haler, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
575 t, Weizen 145 t, Gerste 45 t, Hafer 45 t. Viktoria- 
erbsen 15 t. 


Getreide. Danzig, 17. Oktober. Amtliche 
Notlerungen für 100 kg in Gulden: Weizen weiss 14.75, 
rotbunt 14, Roggen zur Ausfuhr 9.60, für die Mühle 
9,80, Hafer 8.75—9.25, Gerste, feine 10.25—14, mittlere 
9.80—10.10, geringe 9.25—9.85, Roggenkleie 6, Weizen- 
klete 10.50. Weizenkleie-Schale 6.78. Viktoriaerbsen 
14—16.75, grüne Erbsen 18.50—24,75. 


Produktenbericht. Berlin, 17. Oktober. 
Das Kennzeichen des Produktenmarktes bleibt die 
weiterhin sehr geringe Umsatztätigkelt, Die unge- 
wöhnlich lang anhaltende Stagnation am Mahlmarkt 
beeinträchtigt naturgemäss stark die Unternehmungs- 
lust und auch die geringen Reports erschweren die 
Geschäftsmöglichkeiten. Das Inlandsangebot ist in 


beiden Brotgetreidearten nicht gross, reicht aber zur 
Beitriedigung des vorkandenen Bedarfs meist aus; 
infolge des Uebergangs zu regnerischem Wetter rech- 
net man mit einer Unterbrechung der Feldarbeiten 
und mit einer verstärkten Aufnahme des Ausdruschs, 
infolgedessen waren die Preise am Promptmarkt ledig- 
lich gehalten, die Mühlen kaufen nur für den notwen- 
digsten Bedari. Am Lieferungsmarkt zeigte sich in 
den Oktobersichten infolge der weiterhin fehlenden 
Andienungen noch einige Deckungsnachirage insbe- 
sondere für Weizen. so dass die erste Notierung 
0,78 Rm. höher lautete. März-Weizen war dagegen 
leicht abgeschwächt. Die Roggen-Lieferungspreise 
waren behauptet, Für Weizen- und Roggenmehle 
lauten die Mühlenoiferten unverändert, das Geschäit 
hat sich nicht beleben können. Haier und Gerste 
liegen ziemlich stetig. Das Angebot in Hafer ist aus- 
reichend. 1 

Berlin, 17. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk, 200—202 Roggen, märk. 157 
bis 159, Braugerste 175—185, Futter- und Industrie- 
gerste 167—174, Hater, märk. 135—139, Weizenmehl 
25—28.50, Roggenmehl 20.30—22.80. Weizenkleie 9.40 
bis 9,75, Roggenkleie 8.40—8.50, Viktoriaerbsen 22 
bis 26, Kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 14 
bis 17, Wicken 17—20, Leinkuchen 10.30 bis 10.50, 
Trockenschnitzel 9.209,50, Soyaschrot, ab Hamburg 
10.50, ab Stettin 11.20. 

Getreide - Termingeschäft. Berlin. 
17. Oktober. Weizen: Oktober 214.75, Dezember 
213.50. März 216.50; Roggen: Oktober 166,50, De- 
zember 166.50, März 169.50—169.25. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 18. Oktober 1932. 


Auftrieb: Rinder 641 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2140 
Kälber 535. Schafe 240 Ziegen — Ferkel — 
Zusamme- 3556. 


(Notierungen ür 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen nit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt . 62—66 
b) j üngere Mastochsen bis zu 

3 Jahren G‚—ͤ—ͤ— 3333 52— 56 
8 A e 0 
d) mäßig genährtee . 86—42 


Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 54—56 
b) Mastbullen s se aanas i ere 4852 
c) gut genährze, ältere . 42-46 
d) mäßig genäh rte 36—40 


Kühe: 

a) vollfleischige, “usgemästete „.. 60-68 
ahb 1 
ec) gut genäh rte 30-38 
d) mäßig genährtte 2428 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 62—68 
b) Mastfägser .esssseoresosstes 54—60 


c) gut gehährte ..ices.sssanees.e 46—52 
d) mäßig genährte 3642 


Jungvieh: 


a) gut genährtes . 36—42 
b) mäßig genährtes 3034 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber .. 84-96 
09 e 6 
ee, eee 
d) äbßig genährte . 50-08 


Schafe: 


vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hammel, -60—70 
gemästete, ältere Hammel und 
Werte as Vasen 46 
SF U, Senanttai se ehe 


Mas: chweine: 


9 vollfleischige, von 120 bis 150 kz 
Lebendgewich: ....sss.ses.ss 106—108 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Leobenggew iche 100-104 
c) voll fleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgo wich 
d) fleischige Schweine von mehr als 
„ r 
e) Sauen und späte Kasträate ... 696 
N. Bacon- Schweine = 


larktverlauf: normal, Rinder nicht verka 


E 


o 
— 


90—96 


— Handelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 19. Oktober 1932 


Kartoffeln. Berlin, 17. Oktober. Speise- 
kartolieln: Weisse 1.10— 1.20, rote 1.25—1.35, Oden- 
wälder blaue 1.10 — 1.20, gelbileischige 1.30 bis 1.40. 
Fabrikkartofieln für Stützungskäufe 9 Pig., im sonsti- 
gen Verkehr 7—8 Pig. je Stärkeprozent frei, Fabrik. 
‚Eier. Berlin, 17. Oktober. Deutsche Eier. 
Trinkeler (Vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 13%. Klasse A 60 g 12%, Klasse B 53 g 12, 
Klasse C 48 g 10%; aussortierte kleine und Schmutz- 
eier 8% Pig. — Auslandseier: Dänen I8er 10%, 17er 
9A, 15%—16er 9%; Bulgaren und Rumänen 7% bis 
7A; Ungarn und Jugoslawen 7%—8; Russen normale 
74—7%; Polen kleine mittel Schmutzeier 6% Pig. — 
In- und ausländische Kühlhauseler: Grosse 7%, normale 
7 Pig. — Kalkeier: Grosse 7% Pig. — Witterung: 
regnerisch, Tendenz: iest, bei deutschen Eiern Waren. 
mangel, 

Zucker. Magdeburg, 17. Oktober. (Notie- 
rungen in Rm, für 50 kg Weisszucker netto, frei See- 
schlitseite Hamburg einschliesslich Sack): Oktober 
5.80 Brief, 5.60 Geid, November 5.85 bzw, 5.65, De- 
zember 5.85 bzw. 5.75, Januar 6.00 bzw. 5.80, Februar 
6.10 bzw. 5.95, März 6.20 bzw. 6.05, Mai 6.30 bzw- 
6.20, August 6.60 bzw. 6.50. Tendenz: stetig. 


Posener Börse 


Posen, 18. Oktober. Es notierten: Sproz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 40 G, Sproz. Obligationen der Stadı 
Posen 1927 92 +, Sproz. Obligationen der Stadt Posen 
1929 92 F, A4proz. Konvert.-Piandbrieie der Posener 
Landschaft 30 G, 10proz. Obligationen Serie 1932 der 
Posener Landschait 102 G, proz. Roggenbrieie der 
Posener Landschaft 12,25 B. 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 95 G, 3proz. Bau-Anleihe, Serie I 38.50 G, 
Bank Polski 88 G. Tendenz: behauptet, 


G = Nachir., B Angebot. = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 17. Oktober. Ztotynoten 57.59-57.70, 
Warschau Auszahlung 57.57—57.68, New York Aus- 
zahlung 5.1324—5.1426, Brüssel 71.25-71.40, Paris 


20.132 —20.17 14, 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.905—8.9075, Goldrubel 459.50—460, 
d 0.275 Dollar, österreichische Schilling 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.95, 
Berlin 211,90, Danzig 173.70, Kopenhagen 159.50, Oslo 
154,50, Stockholm 158.25, Montreal 8.20. 

Eiiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N 
38.50—38.35, 4proz. Dollar-Anleine (Serie III) 49.75 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 96.80, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe (Serie) 103, 6proz. Dollar-Anleihe 1919 
bis 1920 55.75, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 1927 
54.25—53.13-— 53.40. 

Bank Polski 88—88.50 (88), Modrzeiöw 3.50 (3.50). 
Tendenz: behauptet. 

Amtliche Devisenkurse 


117. 107 1015. 10 15: 10, 

` Geld Brief | Geld Brief 

Amsterdam -— — — — 357.85] 359.65] 357.55] 359.35 
Berl) — 2 — — pa 2 


Brüssel — — — -- — — 123.54 124.16 
London — == — — == == 30.56 30.86, 30.55] 30.85 
New York (Sebeck) — — 8.893] 8.933] 8.8941 8.93 
Pr 34.92] 35.10] 4.89] 35.07 
Prag — — = = — =— — 26.3 26.46] 26.351 26.47 
talien = —— — —— | 45.45] 45.59] 4543| 45.87 
Stockholm = =- m m m — — — <. 


Danzig — ~ = — ~ — 


Zürich -—— — — — — [171.82] 172.63] 171.67] 172.53 


Teodens: Schweiz und Paris fester, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18, Okt. 
Wie schon am Vormittag, so herrschie auch an der 
Börse allgemein stärkere Zurückhaltung, und bei dem 
ausserordentlich kleinen Geschäft ergaben sich über- 
wiegend kleine Verluste, die aber meist nur 2 bis 
1 Prozent betrugen. Die gestrige Rede des Zentrum- 
führers Kaas wurde sehr verschieden beurteilt; ver- 
stimmend wirkte der matte Verlauf der gestrigen 
New Yorker Börse, während als anregendes Moment 
eigentlich nur der Reichsbankausweis für die zweite 
Oktoberwoche zu erwähnen ist, der eine Besserung 
der Deckung um 0.8 Prozent bei einem Rückgang der 
gesamten Kapitalsanlage um 179,6 Millionen und des 
Notenumlauis um 99.3 Millionen brachte. Das Publi- 
kum hatte niedrig limitierte Kauiorders in kleinem 
Umfange an den Markt geiegt, während die Spekula- 
tion, die von Sonnabend noch Ware übrig hatte, eher 
Realisationen vornahm. Von deutschen Anleihen waren 
Altbesitz wieder sehr schwach, auch Reichsschuld- 
buchforderungen waren % Prozent niedriger, Geld 
war bei unveränderten Sätzen in sich doch steiler. 
Im Verlauie liess das Geschäft noch weiter nach, die 
Kursgestaltung war nicht einheitlich, bei kleinsten 
Schwankungen bis % Prozent, nur R. W. E. konnter 
1 Prozent anziehen. 

Amtliche Devisenkurse 


. 10. | 17. 10 115.10. | 15.10. 

Geld Briet | Geld Brief 

—— 2.517 | 2823| 2517 | 252 

Batasan 1 m ee TUT] idas | 4a BEn 14.005 11355 
5 — 4209 

Now Tork OO I | 165.43 | 159.77 | 160.38 | 18872 

Betz 2 -- ZZ] 3848 | 9818 l 

bopa 2 2 2 222 in 0202 | ote | one 

Boason -————— | 6281 | 6276 | 6.284 | 8288 

. 


3.21 
Oslo = == : == = = = | 7283 | 72.97 | 72.83 | 72.97 
Paris == == = —[ 1652 | 16.56 | 1651 16,55 
Ban | 12.465 | 12.435 | 12.465 | 12.485 
Schweis 


Sofia == =e == ———— | 3071| 3063 | 3.057 | 3.063 
Spaales =— == m= == | 3447| 3453| 3447 | 34.53 
Stockholm =e =- um — 74.43 | 74.57 | 24.43 74.57 
Wien =a «e == = 51.88] 5205 | 51.85 | 52.05 
Vallin == == — — — — — 110,59 | 110.81 | 110,59 | 110.81 
Riga — = ~= =e == = = = 78.72 79.88 | 73.72 79.88 
— — —— — — 


Ostdevisen. Berlin, 17, Oktober. Auszahlung 
Posen 47.15—47.35, Auszahlung Warschau 47.15 —47.35. 
Auszahlung Kattowitz 47.15-17.35; grosse polnische 
Noten 46.90-47.30. ä 


Sämtl, Börsen- u. Marktuotlerungen sind ohne Gewähr, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, 2 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. TE m 
Anzeigen- u. Reklameteil:; Hans Schwarzkopf. Druc Aue 

Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo: 


Sämtlich in Poseg. Zwierayniecka | $ 


ea 
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Wir betrauern aus tiefſtem Herzen unſeren geliebten 
Mann und herzensguten Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und 


Bäckermeiſter 


Hugo Specht 


der heute abend nach kurzem Leiden im 63. Lebens⸗ 
jahre in die große Ewigleit heimgerufen wurde. 
In ſtiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Frau Lucie Specht geb. Froſt. 
Poznan, 17. Oktober 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. d. Mts., 
3 Uhr vom Schillingsfriedhof aus ſtatt. 


Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. 


2 2% 3) 1862, 


Hugo 


Wir verlieren in 


halten werden. 
. . findet 


Am Montag, dem 17. ds. Mts., verſtarb 
nach ſchwerem Leiden unſer langjähriges 
Mitglied Herr Bäckermeiſter 


liebenswürdiges Mitglied und eifrigen För⸗ 
derer des Vereins, das Handwerk einen biederen 
Meiſter, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 


Specht. 


dem Verſtorbenen ein 


am Freitag, dem 21. Oktober, 


„ 3 Uhr von der Leichenhalle A Kreuzkirchhofes 


S illing) aus ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung wird 


gebeten. 


; 


reia 


Der BETT AE E 


P. S. G. 


Erdgold⸗ Saatkartoffeln 


R. Poznan, gelbfleiſchig, krebsfeſt, 
auch auf leichtem 1 ſehr ertragreich, gibt bereits jetzt ab 


Dominium Gu to m, per Sobotka. 


Sonder⸗Angebot! 
Wäſcheſtoſſe 


Leinwand, Inlets (garan⸗ 
tiert daunendicht u. farben⸗ 
t), Renforce, „Naccobatiſt, 


äſchebatiſt, Linon, Bett- 
damaſt, Toile de Goie, — 
neſſel, Reinleinen weiß, halb⸗ 
wet u. rohfarbig, karierte 


Bettbezugſtoffe, Federdrell] D 


(bewährte federdichte Köper⸗ 
ewebe), Zephir, Panama, 

aumwoll⸗ u. Seiden⸗Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗Hemden, Baumwoll ⸗ 
Flanelle für Herren⸗Hemden, 
Damenwäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen⸗ 
— Alpaka ⸗Satin u. Beck 
für Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preiſen und 

in großer Auswahl 
Leinhaus 
u. Wäsche- Fabrik 
J. Schubert, 
vormals Weber, 

Poznan, Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuer fertig 
auf Beſtellung u. v. Meter 


— — — S 
Für Preußäenfreſſer 
und andere Feinſchmecker 
iſt die gelbfleiſchige, ſehr 
ſchmackhafte „Modrow's 
Preußen“ die gegebene 
Speiſekartoffel für den 
Winterbedarf. Lieferung 


frei Haus Poznan über 
nimmt 
Dom. Nagradowite 
p. Tulce 


Ltr. 0.60 zł. 


Aberſchriftswort (fett? - - 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 10 » 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Apfelmoſt 
friſch von der Kelter pro 
Leopold 
Goldenring, Stary 
Rynek 45, Telefon 3029 
und 2345. 


Kartoffeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan liefert 
E. Schmidtke, 
Swarzedz. 


Gut und billig 
Herren» und Damenkonfek⸗ 
tion, Pelze, Joppen, Hoſen 
kaufen Sie am günſtigſten 
nur bei Konfekcja Meska, 
Wroclawſka 13. 


Damen⸗ 
Mäntel 


Beſatzfelle jeglicher Art, 
amen⸗ u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum“ 
wollſtoffe, Inletts, Tiſch⸗ 
u. Bettwaͤſche, Gardinen 
in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen. 


J. Roſenlranz, 


Poznan, Stary Rynek 62 
— A 


Original Dehne 
Nübenheber und 


Rübenheber⸗Schare 
habe billig abzugeben 
Paul G. Schiller, 
Poznan, ul. Gaſtorow⸗ 
ftidh 4a. Telefon 6006. 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


ulica Szkolna 3. 


Schrebergarten 
375 qm, 6jähr. 15 Edel⸗ 
Obſtbäume ſofort an evgl, 
Deutſchen zu verkaufen. 
Off. unter 4055 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Onkel, den 


Klaſſenlokterie 
empfiehlt 


F. Rekosiewicz, 


Staatl. Kollektur 


in Rawicz 
Hauptgewinn 1000 000 zł. 


Möbel 


Erſtkl. Herren ⸗Salo 
kelgrüner Plüſch - Bezug), 
Schlaf⸗Zimmer, kompl. mit 
beſten Matratzen, alles 
reine Eiche, prima 3 
lauer Arbeit, 24 8 Wohn 
eben Grottgera 5 bu 2, 
elefon 7012 


Gelegenheitskauf! 
Bild (Abendmahl) 105 x 
140, ſchwarze brei te 
Umrahmung. Preis 
40,— zł. 
ul. Zielona 3, Wohn. 21. 


Zephir⸗ 

Kammgaru⸗ Wolle, 
Bollgarn, Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 
! rag Auswahl! 

iedrige Preiſe! 
En = En detail! 
Przemyst Welniany, 
Poznań, św. Marcin 56, 
I. Stod. 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer-Mänte J. 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Möbl. Zimmer 


Fr 
Möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
Dabrowskiego 34 
Wohnung 19. 


Zwei gut 
möblierte Zimmer 


ab 1. November zu ver? kaufen. 


mieten. 
Lukaſzewicza 10, W. 4. 


zur 1. Klaffe der 26. ſtaatl. 


Nyha &Postuszny i, 


Wroclawska 33/34 


hotographien 
liefert zu extra billigen 
Preifen u. befte Ausführg. 
Atelier „Apollo“ 
Aleje Mareinkowskiego 24 
nnn 


Hypothek 4 ee Oko 
I. Stelle, tgrund⸗]Reſtaurant und 
dun b Morgen i. Tauch Weinstuben 


land ü. 9500 Mk. 

Nähere Auskunft] 

erteilt Peter Budych, Klecko, 
pow. Gniezuo. 


73. Jahrgang 


der Evangelische 
Volks kalender f. 1933 


Im Verlage des Posener Diakonissenhauses erschien im 


im Umfang von 164 Seiten mit einem Kunstdruckbild 


und vielen Bildern im Text, 
und Märkte -Verzeichnis. Preis 1.50 21. 


sowie mit Wandkalender 


Die Evangelische Diakonissen-Anstalt, 


Poznań, Grunwaldzka 49. 


Familien-Drucksachen 
Geburts-Anzeigen 
Verlobungs-Anzeigen 
Hochzelts-Anzeigen 
Trauerbriefe und -Karten 


in sauberster Ausführung. Schnell u. billig: 


LINDEN ILONA TNIINTITTTITTIT TITTEN 


Poznan 


es Hü 


sowie 


Oft ist es nur der Rahmen 


an einem von Ihnen unbeachteten Bild, der mehr 
wert ist, als Sie geahnt haben. Ste wollen über 
den Wert eines Bildes orientiert sein, einen Kunst- 
gegenstand verkaufen oder ein Schmuckstück zu 
Geld machen, auf jeden Fall verschaffe ich — die 
„Kleine Anzeige“ immer sehr schnell Interessenten, 
denn ich spreche zu Tausenden und verlange für 
meine Arbeit fast nichts, 


Anzeigenannahme täglich von.. 


zu ver⸗ gemütlicher Aufenthalt. 
n Preiſe 
Magner 
1 Miynita : 3. 


Tel. 6105, 6275. 


Originale Elsässer Weine: 


28 Cleyner de Heiligenstein 
1929 Gentil de Bernheim J grande 
1929 Gentil de Mittelwihr f Reserve 


Neueste Modelle, große ite 


sämtliche Artikel 


zu den billigsten Preisen kaufen Sie bei 


Svendai Drnek mst. 


Poznań, Stary Rynek 65, 


8 bis. 18 Uhr. 
— —-—-—— ——-—— —— 


[( 


Pelzwerkſtätte 
Austüihenngfämtlicer Bel 
arbeiten nach neueſten 
Modellen. Solide Facharbeit. 
Poznan, Nowy Rynek 8. 


Schul- Wagen 
(mit Verdech, 4, 6- und 
1 1500 liefert 

Lemke Wagenfabrik 

NRogozno Wit. 


ET EEE EEE EEE UNE SORTE TEEN Ban Teen nn ~ — ne someri mer z 
e UNONA AANTONEN EACAN ANUA ANONCATA CNO UNA AKOA OA LAUANTAINA U ADATT 


CONCORDIA S. A. 
a 


Poznan, Zwierzynlecka 6. 


Emmett 


Eine Anzeige bödfkens 5 morte 4 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gate À 
e des Offertenſcheines — i 


Ne TOEVOER, le 


Draht-Matratzen ur pornstheselßt/f 
für Ao'zbettstellen j A 
N ol id“ 2X4 Reihen- Ackergerät? è 
” Sprungtedern Schare 


c 4X4 Reihen 
„Monopol“ Rikere Streich 


cc mit Gegendruck- St beri 
„Feudal unterfederung billig 
pro Stück: 20, —, 25. — 30. — zi. wo Gin 
Höchst elastisch, t Biiemar 


Prima Material, 
Rb Fabrik per Nachnahme. Landmaschi 
Gebrauchte werden repariert. Poznan, 2. Helis 


Tel. 52- 
tiyis ase 
Wir Ean zu höchsten Tagespreisen " 
r: " 
Grünerbsen, 
Viktoriaerbsen, 
Blaumohn, 
Gelbsenf, 
Raps, 
Sommerrübsen, 
Prima Braugel? 
Weisshafer, s 
Kartoffelfloc“ 


und erbitten bemusterte Angebote. 


CARL KRETSCHMER & 0 


LESZNO (Pozn)- 


Lehrling 


aus achtbarer Familie (möglichſt 
ſchulfrei) für ſofort oder 1. November $ 
Sprechen beider Candesſprachen Bedi 


F. Peschke 
Eiſenhandlung, Poznań. N 
Beobachtungen == Ernie? | 
erfolgreiche (in Hunderten von Pro nf 
Spezial-AusküM.s 
(über Vorleben, Ruf, Führung, N 
künfte usw.) zuverläss. bei mäßi oke 


ren durch das langjährig gti * 
Ermittlungs In 


Preiss, Berlin W. 63, Ta er 


Drahtgeflecht-Fabrik 
exander Maennel 
Nowy Tomysl-W. 5. 


Telefon: Bavaria 5255 und 


1 
Leder; 
Samelhoar-, Balata- Ganj- imde ie ich 320 
Treibriemen | 
Gummi-, Spiral- u. Hanf- | (evtl, et 
Schläuche, 1 . intenſwe 


Hungen, Stopfbuchien- | Bra 


Maſchinenöl⸗ i m 
enöle, agenfette 
empfiehlt Suche pet I 
SKLADNICA beben, 
Pozn. Spółki Okowicianej gewandten 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 


Aleje Marcinkowskiego 20 
— — ͤ mWY——¼— 


Pelze 


sind bedeutend billiger 


heiten in Besatziellen 
verkauft billigst 


Spezial -Pelzgeschäft 14 Tage or 
. Plocki entgeltlich, el Zonen, 
Poznan, Kramarska 21 Chrifte v 5, 
Kürsehnereiworkstatt. Zabikowo, po , 
Reparaturen fachge ul. Traug 


m 
mäss und billig Junge e Gii 1 
t 1 
Engros! Detail! ſucht von 10108 ase „ 


in beſſeren gfu d 


Familtenanfengz a 
nter 4 
Offene Stellen Ai ft. d. 3— 


en el, 

Selbſtändiges, zuverläfſi * t meit ; 
. — ge 10 ne nach Den ni 
Mädchen Sevei 3 

eſucht. Frau Weber, oder früher 
Mateiki 5, III. Stel kt. r, 


rekt. 

Fräulein 9 uf Mti 
Prinzt 

das gut kochen und einen f 

erg führen kann, ge- 5 , 

juht Aleje Marcinkow- Beni haft? 1 % 


skiego 15 (Pelzgeſchäft). 1 5 50 
715 


— . —öũ 

Bedienungsmäd chen a is, e 10% i 
für einige Wochen zur i empfehl. A ie ie 
5 ſofort ge⸗ſcheidenen 5 
ſucht unge 
Sniadeelich 23, Wohn. 5. 4058 a. d 


* 


— 


Hut. 
Nagradowicg 


